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SERMO REVOCATORIUIS,
Das iſt:

Wiederruffs Predigt

ANDREÆ VIGANDI,(Tit)
g9. yc. Jc.

Virtus uno, Jeu potiiis nullo titulo con-
tenta, ipſatbi eſttitulus. Petrarcha.

Darinne ſeines vondem Pabſthumb leydigen Ab
falles und auß dem Jeſuiten Orden argerlichen Außtritts un

grundliche Motwaerklaret aber nicht bewieſen und der gantzen

Welt furgeſtellet und kund gemacht werden.

Zu Jena in der HauptKirchen vor der allda verſamleten Phriſtli
chen Gemeinerc. den 9. Julirim Jahr 1671. war der dritte Sonntag

nach Trinitatis, und das Evangelium vom verlohrnen
Schaff gehalten.

Petmiſſu conſenſu Collegii Theologici inilluſtri Academia
Jenenſiim Oruck außgangen.

Fetzund aber widerlegt und zum zwey
tenmahl gedruckt.

Zu Mayntz
Gedruckt und verlegt durch Chriſtoph Kuchlern Hoff Buchtruckern daſelbſten

Anno i67.
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Jorred anden gunſtigen
Eeſer.

d Ach dem von der neulich außgangenen Widerlegung
2Wigandikeine exemplaria mehr vorhanden ſoiche aber aller

en ſeits mehr und mehr begeret werden alß hatein Noturfft zuJ
S ſceyngeſchienen gemeldte confutation widerumb aufzulegen
e furnemblich weilener Wigandus underdeſſen ſeine alid genan.

laſſen. Dieweilen aber ſolche Vermehrung in wenig Worthen beſichet alh
wilich ſie allein ſummatim alhier anregen.

J. Corrigieret Wigand ſeinen Titul dann daer ſichzuvor zuwer—
ſchidnen Mahlen Theologieæ Facultatis Decanum falſchlich genennet hatt
ſetzter ametzo einmahl Decanus, undeinmahl Prodecanus, gibts alſo ſchon
etwaß naher forchte aber er werdes bald noch wolffler geben weil man ſtarck

ſagenwill daß man ihm ſchon nicht mehr ſo viel Butter alß Brod gebe. Vix
 quatriduanus eſt, jam fœtet.

2. Schmahet Wigand in ſehner Vorred wider den Geitz und Eygen
⁊mitzigkeit deß Nurnbergiſchen Buchdruckers fangt alſo bey zeiten an ſeyne neue

Glaubensgenoſſen offentlich Zuverſchamen. Glaulb jetzt einer Wigand
habin ſeinen Predigẽ wider die Lutheriſchen nicht Geſchmahet (wie er doch her

nnch vorgibt) da er ſchon ſo bald wider ſeine eygne vermeinte Bruder in Chri-

it ſo callirt.
3. Sagt Wigand man ſoll nicht vermeynen daßer in SothanerPre

digalle ſeyne motiva, Glaubens-Profelſſion zu anderen hab angezogen ſoiches

ſvnallein die jenige welche dem gemeinen Mann offentlich aufder Cantzelkon

Aij nen
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vsßI οnen vorgetragen werden. Wigand ſagt garwol hieran dann wan er die ey
gentliche motwa ſuæ apoſtaſiæ offentlich geſagt und bitennet hatte wurdees
ein ſchandliche Beicht/ und uble Abſolution gebenhaben. Wann doch ſchon
Wigand ſolche motiva verſchweigt findeſt du doch ſolche hernach in diſer Con-
futation angezogen.

4. Bringt Wigand zwo Rhetoriſche Figuren auf die Bahn in deren
einer er den Pabſt mit hochprallenden Worden machtig trutzet und trotzet in
der andern aber Lutheriumgewaltig herfurſtreichet. Wann einer diſem dreh
jahrigen Diſcipulo Rhetoricæ ſagen wolte In priori latras contra lunam,
in poſteriori lavas æthiopem, wurde das gantze Geploder genugſamb wider
legt ſeyn. Was ſchadet dem Pabſt Wigandi trutzen? Was hulfft Luthe—
rum Wigandi Großſprechen? Lieber Andrea mit eytelen Geſchwatz wird die
ſach nicht außgetragen. Bringe rechte Argumenta her greiff einen Haupt
articuuil unſers Glaubens an wans dir ernſt iſt alßdann ſolſtdu deinen Mann

finden.
5 Bringt Wigand ein voſſierige Fabel in ſeyne Predig von einem

Teufel der außeinem Maßbaum ein Zannochergemacht hatte x. Merck daß

Wigand ſcheine er hab diſe Fabel pur allein beygebracht damit er denihm viel
mahlgegebnen Titul deß Fabelhanſen nicht verliren mochte. Furwahr in ei
ner ſolchen Predig in welcher man vor GOtt und den Menſchen ſeyne hochtrin
gende Gewiſſensregungen juſtificiren will laſſen ſich gar ubel fabeln horen.

6bErzehlt Wigand wieungeſchicktein Fraw von Erfurth ihr Kind
Vnderwiſen habe. Jſt firwahr ein ſtarcks Argument wider die Catholi
ſche Kirch. Einalt Weib hatihre Kinder ubel Vnderwiſen ergo iſt kein Kin
derzuchtbeyden Catholiſchen. Eago iſt der Catholiſch Glaub Falſch und
Unrecht. Einalt Weibhat geſagt es ſeyn ſiben Gotter welches wolt ſiben
Sacrament ſagen ergo hat Wigand Urſachgehabt zu apoſtatiren. Reimb
dich b. Vnd diſes zwar kuntzlich von dem auctario, oder Zuſatz Wigan
di. Hernach folget die neulichaußgangene Confuration, jedoch damit der ge
meine Mann Wigandi Worth mit der Widerlegung nit confundire, ineine
andere hellere Form und Ordnung geſetzt. Gott gebe Wigando daß er mitl ho-
tio Conſtantino politano, Berengario Andegavenſi, Henrico VIII. Anglo,
larrigio und vilen anderen noch vor ſeinem Todt ſeinen Fehler erkenne ſeine
Sund Bekenne, Buſſe und in demSchoß der alleinſelignnachenden Catholiſchen

Kirchen biß anß End Lebe und Sterbe Amen. Wi—



ve]l ſoe5

ulechegechechgechche chechehegeceerecte
 a  47

 e

Wigandi Vorrede an
den gunſtigen Leſer.

co Emnach der Allma
—S derbahrer Lieb dißDchiige Gott auß ſon

groſſe und wunderliche Werck

an mir gewirckt. (a)
Und nunmehr durch ſeine

Gnade nicht ohne Verwun
derung der Welt zu Vermeh
rung ſeiner Ehre und Auff
liehmen ſeiner Kirche zu ge

wunſchtem glucklichen Ende
gebracht in dem Er mich auß
dem Greuel der Verwuſtung
deß leidigen Pabſthumbs. (by

Und auß der Jeſuitiſchen
untertraglichen Dienſtbar
keit. (c)

So habe ich mich ja frey
lich hertzlich zu erfreuen theils

daß ich nunmehr in die Evan
geliſche Freyheit geſetzt da-
rinn man ohne Tortur und
NotheZwang deß Gewiſſens
GOtt dienen und die Seelen
Heyl wircken kan. (d)

Theils und inſonderheit
weil mich ein guter Geiſt. (e)

Jn

Widerlegung.

(a) Wigand macht es wie die Henden dieſe damit
ſie ihre Schand-Thaten beſchonen mochten ha—
ben ſie ſolche auch den Gottern zugeſchriben als die
Unzucht dem Gott Jupiter und die Fulleren dem
Baccho: Gleicher maſſen wil dieſer Abirunnige ſein
UnthatGott beymeſſen da ihm doch ſein boſes Ge
wiſſen prediget: Vinum mulieres faciunt apo.
ſtatare, Eccl. i9.v. Der Wein und Weiber ma
chenabtrunnig.

(b)Das iſt ein altes Liedlein aller Abtrunnigen
welches die arme SuppenGeyger wohl muſſen
umb das Brod auffinachen.

(c) Wiekan Wigand mit der Warheit unter
traglich nennen was er ſelbſten uber 40. Jahr er
tragenhat und andere unzehlbahre. hoch-und Mie
derStandes Perſonen nochertragen konnen. Wa
rumb hat ſich Wigand nicht loß gemacht ehe er zur
Profeſſion gelaſſen worden welche erſimhalsnicht
gultig geweſen weiln ſeinel lntugenden und anhen

ckiſcher Wandelſchon dazumahl ihnen verſchoben
gehabt und erſt Anno 1650. nach24. Jahren im
Jeſuuter Stand ohn gewohnliche Cereinony (als
wann es GOtt ſchier nicht haben wolte) zu derſel
bengelangt?

(d) Hinter ſich nauß. Hatt man Wigand alle
Freyheit zu Erfurt zugelaſſen ware er nimmer

Aiij nach



S Wigandi Vorrede.
IJn das hochloblichſte

Durchleuchtigſte, Großmach—

tigſte und durch die gantze
Welt beruhmteſte Hertzog—
und Fürſtenthumzu Sachſen
durch GOttes Schickung ge—

fuhret/ ic.
Nut aber weil dieſes mein

aller dings Ehriſtliches Vor—
haben und deſſen wirckliche
Vollziehung dem letztern all—

gemeinen Reichs-Friedens—
Schluß gemaß geſchehen da—
rinnen einemjeden frenſtehet
geſtattet und zugelaſſen wirdt
nach Befindung ſtines Ge—
wiſſens auß dem Pabſthum
in die Evangeliſche Kirche und

hingegen  ungehindert und
nach Belieben zu tretten da
rin frey und ſicher zu leben und

zu ſlerben ich aber ſchon all—
bereit viele Anfechtungen
Drauworte Leibs und Lebẽs
Gefahr. (f)

Auch heimliche Nachſtel
lung auff den Cantzeln un
chriſtliche Beſchimpffunge
und ſehr beſchwerliche Ver
folgungen habe muſſen leyden
und außſtehen auch derer
noch zur Zeit kein Ende geſe
hen als habe ich meinen Fein

den und Verfolgern zum
Schrecken und Warnung
den Papiſten zur Nachricht
und Unterweiſung wie nit

weni

Widerledung.
nach Jena gangen: Aber was er geſücht war nit
ſecundum Lucam. Und hatkeinguter Geiſt kon
nen ſehn der demFleiſch nicht widerſtanden.

(e) Bewehrt die Geiſter ob ſte von Gott ſchen
J. Joan.4. Wann Wigand 65. Jahr vermeynt
hat er werde voneinein guten Gzeift gefllhrt und
doch (ſeinem Außgeben nach) iſt betrogen wor
den wie viel weniger ſoll manihm trauen daer
erſt ror wenig Wochen da ihn die Paſſion ver
blendet ſolches ſein Beginnen fur ein guten Geiſt
aufſchreyet und uber das nach ſeinem Abfall ei
nem auten Bekandtengeſagt ergedencke nicht in
ſolchein Standzu ſterben.

(f) Seynd lauter dicentes, und weiß man
von keiner Lebens-Gefahr als daß villeicht Pri
vatLeiut/ unter welchen auch ſein beyde Schwager

deren einer ein Kalck-Brenner der ander ein
Mautrer ſeyn ſoll bey dein Trunck und in Geſell
ſchafft auß Eiffer mogen ſich vermeſſen haben.
Welche Worte dann durch die Lufft füegen und
von einein ſeelen Eiferer nicht ſollen geforchtet wer
den.

(g) Es verwundern ſich viel Catholiſche und
Uncatholiſche daß ein ſolche Predigt in welcher
nichts alsein lahres Geſchwatz kindiſche Strun
tzereyen und Handgreiffliche Lugen welche nicht
wehrt ſeyn einer Widerlegung mit Gutheiſſen ei
nes Collegii Theologiei der weitberuhmtenlni
rerſttat Jena ſeyein Druck außgangen; Man ſe
tze nur die bewehrte moriva Andreæ Fromden un
erwieſenen motivis Andreæ Wigand entgegen ſo

wird
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Wigandi Vorrede.
weniger zu Rettung meines
lebens Ehre und Religions—
Freyheit mich unter den
Schutz Jhrer Churfurſtlichen
Durchleuchtigkeit zu Sach
ſenzuforderß dann auch al
ler anderer beyder Linien
Durchleuchtigften und Hoch
Furſtlichen Hauſer und Her
togen zu SGachſen gnadigſten
Schutz unterthanigſt zu be
geben erkuhnet und zum Zei
chenmeiuner ernſtlichen Beteh

rung und gantzlicher offent-
licher Bekantnuß zu der Aug
ſpurgiſchen Contfeſſion dieſe

meine Revocations- Pre
digt in offentlichen Druek
außgthen laſſen. (g)

a a  S.  4
Jm Nahmen der
Hochheiligen Drey

Einigkeit.
u Ch ſetze in teinẽ Zweif
vafel daß viel gefunJ
Scoden werden die ſich

verſehene Abreiſe von Erfurth

uber den Abfall vom Pab
ſthum und Außtrit auß dem
Jeſuiter. Stand zum hochſten

perwundern tverden. (h)
Wiele auch unter welche

meine nunmehr Glaubens Ge

noſſen die Evangeliſche Er—
furtirer und wie ich gantzli-

cher

Widerlegung. 7
wird man klarlich ſchen daß der erſte wohlbekehrte
From lautern Kern und Grund der letztere ver—
kehrte Wigand lauter Sand und außgedroſchen
Stroh herbey bringe. Hatte mur Wigand ihm
das Argument vom. h. Doctor Muſæo zu Jena
laſſeu corrigiren war er ſicherlich beſſer beſtanden:
Aber das wil ſein hochmuthiger Geiſt nicht zulaf
ſen.

(h) Wem Wigand vor ſeinem Abfall nicht wol
bekandt geweſen hatt ſich verwumdert daß ein ſunff
und ſechzig jahriger Mann ſeiner vor dem Ange—
ſicht Gottes nach ſo viel jahrigen reiffen Bedencken
gethane Gelubden vergeſſen und meynandig wor
denſey; Welche aber Wigandetwas nahers an
geſehen haben ſich nicht allein nicht geargert ſon
dern die gerechte Urtheil Gottes augenſchemlich er
kennt welcher das ſo lang krachende Rad endlich
brechen und den ſoofft zum Brunnen gehenden
Krug hatzerſchmetiern laſſen. Ein Exempel
haben wir. Als Julianus von Chriſto apoſta
tirt verwunderten und argerten ſich viel Chriſten
obſolchem Fall: Aber S. Gregorius Nazianz.
verwunderte ſich gar nicht ſondern ſprach Orat.
2. in lulianum, ſeu 48. in ordine: Neque
enim quidquam mihi ſignificare atque omi-
nari videbantur cervix non ſtata, humeri ſub-
ſultantes, oculus inſolens vagus, furiosé-
que intuens, pedes inſtabiles titubantes
Talem ante opera conſpicatus ſum, qualem
in operibus poſtea cognovi.

(i) Wigand mehnt dißſeyeinempfindliche
Schimpff Rede aber warhafftig iſt es beſſer ein

Lojo



8 Jm nahm der Hoch Drey.
cher Meynung bin meine
hachgeehrte Zuhorer Zweif—
ftls ohn ſich von Hertzen er
freuen wie dann derer viel
theils ſchrifftlich theils mund—

lich mir allbereit Glück ge—
wunſchet hahen. Andere
hingegen als die Papiſtiſche
Erfurtirer ja der ſampliche
Catholiſche Hauffe undl.ojo-
liſten (1)

Verfiuchen verſpeyen nnd
vermaledeyen mich halten
und nennen mich einen po-
ſtatam und vor derRomiſchen
Kirche Abtrunnigen haben
auch bißhero ihr mogliches ge—
than damtt ſie mich von mei
nem Vorhaben abſchrecken
und zuruck ziehen mochten.
Die ſich uber dieſe meine That
verwundern ſeynd die denen
mein Abfall ſeltam und un—
verhofft furkommt und die
Urſach meiner Abreiſe von
Erkurth unbekant iſt.
Dee ſich erfreuen ſind die ſo
erkennen daß ich wohl und lob
lich daran gethan in dem ich
den rechten Weg zum Him—

mel ergriffẽ; t) und daß da
durch kein aeringe Ehre der E
vãaeliſchen Religion und Kir
chen zugefallen zu der ich nun
mebr getretten hoffend ich
werde durch mein vorleuch—
tendes Exeinpel als ein an
derer Pharos. (l

vie

Widerlegung.
Lojoliſt als einLutheriſt genennt werden. Berglei

che das Leben Todt Wunderwerck: canatii Lojo
læ intdem Leben Lutheri und ſeinen Wunderwer
cken: Vergleiche dieBucher Jgnatii (welche von
den Uncatholiſchen als hochrernunfftig geruhmt
worden) mit den Schrifften Lutheri welche wann
man ſie an gewiſſen Orten citirt, die Lutheraner
ſelbſten finr Scommata halten und ſich deren ſcha

men.

(k) Wann Judas der Verrather hatt die Ur
ſach feines Abfalls von Chriſto und Außtritts auß
dem Collegio der Apoſteln der Welt wollen vor
tragen ſo hatte er nuretlich wenig Wort dorrffen
andern und mit Wigand ſein Predigt auff gleiche
Weiß anfangen: Dann auch viele unter welchen

die Phariſcer Schrifftgelehrten undJudiſcheyh
nagog haben ſich von Hertzenerfreuet. Andere
hingegen als die Mutter Chriſti die liebe Apoſtel
ja der ſamptliche Hauffder dunger deß. hErm hat
ten ihnenein Proditorem Verrather Furemei
nen Diebundl Untreuen halten und nennen konnen.

udas iſt hingangen und ſich ſelbſten erhenckt:
Wigand hat zu Jena dorffen ſagen wann er auff
ſeiner Flucht von Erfurth ware ertappet worden
wolt er ihm ſelbſten nut dem Mieſſer die Gurgelab
geſchnitten haben. Dißwunderlich Werck hatt
Gottan Wigand nicht gewurckt ſondern der Teuf
fliſch Judas-Geiſt der Geiſt der Verzweifflumg.

Pharao ſolt er ſagen damites der gemeine
Mannauch verſtehe oder wie ein Carfunckelſtein
vorm Ofenloch.

iſt ein



Wigand
Viel Papiſten und Or—

dens Leuten die auff dem wil
den Meer.“m)

Deß Pabſthumbs von den
Waſſer, Wellen vieler Jrr—
humer umb her mit Gefahr
ihres Verderbens getrieben
werden den Weg deß ewigen
Heyls zeigen und an das ſi
chere Geſtadt der Evangeli—
ſchen Religis und allein ſeelig
machenden Glaubens kraff
tiglich ziehen. (n)

Denen aber dieſe tneine
Enderung der Religion und
Abfall vom Pabſthum weh
thut ſeynd die ſo klarlich ſe.
hen und bekennen muſſen daß

mein Außtritt der Romiſchen
Kirchen und Jeſuiter Orden
tin ſehr geringe Ehre iſt (o)

Und keinen kleinen Stoß
Nachdencken auch boſen
Nachklang gibt in dem ſie
von vielen gelehrten Leuten
verlaſſen werden wann der
Medicus

Einen Patienten verlaäſt
„o muß er gefahrlich kranck

uñ es mit ſeiner Gefundheit ei
ne verzweiffelede Sache ſeyn.
(p) So tkonnen ſie auch nicht
berneinẽ daß diß mein Werck

werde in vieler Menſchen
Hertzen demPabſthum zu
gethan ſchwere Gedancken
wider ihre Religion erwecken:
tq)

Dahe

Widerlegung.

(m) Jſtein Calumnia.

(n) Wir horen wohl dieſe uber muthige Ber
meſſenheit: Wir wollens auch ſehen ſagt der
Blind. Ein Profeſtor von Gieſen hat auich wun
derlich von dieſem Thraſoniſmo und Großſprechen
Wigands geredt und geurtheilet.

(o)Wigand das Blattlein umgewendt ein
ſehr geringe Ehr iſts daßein gantz Stadtbeſchrei

ter zu Erfurth und anderſtwo zu der Lutheriſchen
Kirchenubergetretten. Man frage nur die jenige
Perſon derener verbotten ſie ſolle bey Leib ſich
nicht am Collegio ſehen laſſen wann ſein Provin
cial werd konunenſeyn. Dieſe Forcht hat ihm Fu
gemacht. Einſogeringe Ehr iſt dieſer Abfall der
Societat JEſtt als einem Biernbaum der Abfall
einer faulen Biern als dem Meer der Außwurff
eines ſtinckenden Aaß als den Apoſtoliſchen Colle
gio die Meynandigkeit Jſcariotis.

(p) Man meynt bißheroChriſtus ſehe der gute
Artzt undtreue Samaritan welcher unſere See
len Wunden allein heylen und curiren kan; Aber
jetzt hort man Wigand ſey der allgemeine Medi.
cus und Archiater, der Eath. Kirchẽ welche weiler
ſie verlaſſen liege ſfte nunin letzten Zugen. O Wi

gand! Doctor Luther (aber Wigandiſt noch kein
BDoctor)hat eben dergleichen Concepten vor 100.
und mehr Jahren von der Catholiſchen Kirchen ge
habt: Da muſte das Vabſthum ſchon Eli Elilama
ſabactani beyihmruffen: Aber Gott Lob es ſte
het es lebt/es blihet noch underſtrecket ſeine Aeſt

vB biß



1 Wigand
Dahero ſie dann auch daſſelbige eine

Ergernüß und anoαα nennen. Die—
ſe aber geben ſo wol ihr Unwiſſen als auch
Soßheit gnugſam an Tag. Unviſſend
ſeynd ſie weil ſie billich ſolten wiſſen
daß es ſey ein Ergernuß der Phariſeer
eine unverſtandige angenommene und
mit nichten gegebene Ergernuß. Denn
wie die Thologilehren ſo iſt Ergernuß
eineRede Lehre oder That die nach Mey
nung des Thaters zum Geiſtlichen See
len Verderben des Nechſten gethan ge
redt gelehret und gerichtet wird. (r)

So binich denn nun jenes verlohrne
Schafflein welches ſo viel lange Jahr in
denen ich in Glauben, Sachen ein Kind
geweſen in der Wuſten deßPabſthumbs
irre gangen und leider eine ſo lange Zeit
von der kleinen Heerde der Rechtglaubi—
gen und von dem wahren Schaaffſtall
der Außerwehlten Gottes bin abgeſon—
dert geweſen. Warum thuts dann den
Paplſtiſchen Phariſeern wehe? Warum
verdreuſtes die Jefuitiſche Murmelthie

er? (ſ)
Warum murren ſie daß Chriſtus

mein Erloſer und Seeligmacher die Sun
der annimet und iſſet mit ihnen wie
das heutige Evangelium Luc. 15. ſaget?
Warum erirnen ſie ſich daß Chriſtus
als der wahre SeelenHirte neun und
neuntzig Schaffe verlaſſen und mich ir
rendes/ ja allbereit verlohrnes Schafflein
ſo ſorgfaltig geſuchet biß er mich endlich
gefunden und inden rechten Schaffſtall
der wahren Evangeliſchen Kirchen zu Je
na auff den Schultern ſeiner Barmher
tzigkeit getragen ?(t)

De—

Wlderlegung.

biß in Chinam Japoniam undan die
End der Welt.

(q) Wigand ſey obne Sorg. Papi
ſten ſeynd keine ſolche Kinder daßeinab
gefallener Narrwird zehen Narren von
ihnen machen.

(r) Wigandgibt hier ſein Unwiſſen
und Boßheit gnug an Tag: Dannes iſi
nicht allemnahl vonnothen daßdie Mei
nung deß Thaters außfuhrlich in der Er
gernuß ſeye; ſondern iſt gnug wann die
Lehr Redund That alſo beſchaffeniſt
daß ſie wiſſend und willig von einem Wi
tzigen begangen wird.

(ß Nunſehen die von Jena was ſie
fur ein ſchones Thierlein gefangen. Das
uber 40. Jahr ein Murmelthier geweſen
wird nimmermehr ein Biſem Katz wer
den.

(t) Das iſt auffeinem Bauren Gau

den er in der Flucht uber Erfurth in ei
nem Dorff gedungt.

C(u)Das
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Wigand
Derotegen meine hochgeehrteZuhorer erfreu

tteuch mit mir weil ich irrendes und verlohrnes d
Schafflein von Chriſto meinem Hirten bin ge
ſucht gefunden und zu der Heerde der Rechtglau
bigen und Außerwehlten bin gebracht worden.
Vie es aber mit meiner Reiſe von Erfurh biß hit
her und Enderun der Religion ſey hergangen
was der gantze Verlauff meiner Bekehrung ſty
und warum ich meinen Stand geandert werde ich
in dieſer meiner gegenwartigen wohlbedachter Er
klarungs Predigt klarlich und deutlich meinem
Brauch nach Eurer liebe und Andacht zu Gemu
the fuhren und fur Augen ſtellen.

TEXTAIIS.i. Gor. XIII. v. i1o. Ii.
Da ich ein Kind war da redete ich wie ein Kind
und war klug wie ein Kind und hatte kindiſche

Anſchlage. Da ich aber ein Man ward
that ich ab was kindiſch war.

Eingang.n S iſt freylich wahr was Salomon Pro

Jn dieſem Jrrthum bin ich geſtecket viele lange

Jahre: Ach vermeinte die Papiſtiſche Lehre ware

J

oohinulnnntteie. (u)

derrechte und gerade Wegzum Himmel ſie ware

die Lehre Chriſte fie ſey der Weg den die Apoſtel

und erſte Chriften gehalten und uns gezeiget hat-
ten; Endlich durch Erleuchtung deß Allerhochſten
jabeich vermerckt daß das Pabſthum und der

M

Romiſchen Kirchen Aberglaubiſcher Weg den
enſchen fuhre zu dem ewigen Verderben. (w)
Und zu einem ungluckſeeligen Tode. (x)
Habe mich auch nicht nur einmahl darůber ver.

wun

Widerleguug. ir
(u) Das iſt der Weg Wigan

iauffgena.

(w) Wigand ſag einen ein
tzigen von der Catholiſchen Kir—
chen approbirten Aberglauben
oder blaß auff. Dann auffein
gehort ein...

(5) HH. Laurenti Hiero
nyme Benedicte Bernarde
Franmciſce Carole Borromee/x.
die ihr/ wie bekandt in der Romi
miſchen Kirchengelebt undgeſtor
ben: Hat euch dann dieſe Kirch
zu einem unglucklichen Todt ge

fuhrt Send dann ihr zum
ewigen Verderben gerathen? Wi
gand ſehezu und ſchlage nach
was eines Tods die Verfolger
und Apoſtaten der Romiſchen
Kirchgeſtorben ſeyen: Schopffe
ein heylſame Forcht undbitte
Gott und ſeine Heiligen umb
Verzeihung.

(y) Hie lobt ſich der Her?
ſelbſten dann die Nachbarn
ſeynd nicht daheim.

Büj (Das



ut TEXTVSs.
wurndert wie ich unangeſechen meine Gelehrt—

und Wiſſenſchafft (y)
Die ich mit Zuthun Gottlicher Gnade durch

vlel Muhe und Arbeit mit vielem Leſen und
Schreiben mit Wachen Lehren und Predigetn
in dem verdamten Jrrthum der Pabſtiſchen
Religion fo viel lange Jahre habe konnen ſtecken

bleiben.
Nunmehr habe ich erlanget die Freyheit der

Kinder Gottes und bin befreyet von der ſchweren
Dienſtbarkeit deß Romiſchen Pabſts. O wie
lange habe ich gelebet in gen Finſternüſſen Egypti
daß iſt deß Pabſthums nun aber iſt mir auffgan
gen das Liecht deß wahren Glaubens unter den
außerwehlten Jſraeliten derohalben ſage ich mei
nem Gott Danck und erkenne meinem Fehler
verlaß das Pabſthum und ergreiffe das wahre
Chriſtliche Evangelium wie es der ſeel. Manndu

therus gereiniget (4)
Zu Jena geprediget und geglaubt wird und in

dem Hochloblichen Chur. und Furſtlichen Hauſe
zu Sachſen als Schutz-Herrn bißhero erhalten.
Warum aber daſſelbe und auß was Urſachen
werde ich in meinem folgenden Diſcurs weitlauff
tig erklaren. GOtt der Allmachtige wolle mir
hiezu ſeines Geiſtes krafftigen Beyſtand verley
hen üm Chriſti Willen. (aa)

TRACGTATIO.
Was der Heilige Apoſtel Paulus in der 1.Jor vonihm ſelbſt hat ſagen dorf

WCor.z. nach ſeiner zu CHriſti Glauben

fen eben daſſelbe kan ich billich von tmir ſelbſt be—

kennen Da ich ein Kind war da redete ich wie ein
Kind und war klug wie ein Kind und hatte kindi.
ſche Anſchlage da ich abercin Mann war that ich
ab was kindiſch war das iſt ich hatte die Kinder.
Schuh anßgezogen habe nicht mehr geredt wie

die

Widerlegung.

(z) Das wahre Chriſtliche
Evangelium hat keiner Reini
gung bedorfft. Das Luther—
thum war gleich im Anfang ſo
verderbt daß es Calvimis hat
muiſſen reformiren und muß die
Welt geſtehen die Reformirte
Religion ſey viel ſubtiler als die
Luderiſche.

(aa) Und auchuns Calho
liſchen deß Wigands Lugen zu
erklaren zu groſſer Ehre Gottes
und der Evangeliſchen Catholi-
ſchen Warheit.

(bb) eſt nicht wahr: Oann
in dem Pubſtiſchen Seminario

zu Fulda ſtudirten damals lair
ter von Adel Pabſtliche aAlum.
ni, und ſonſten furnehme Convi.

ctores. Wigand aber warein
armer Tropff der die Suppen
vor dem Jeſuiter Collegio geho
let biß man ihm beſſere Mittel
auß Barmhertzigkeit verſchaffet.
Der ſtoltze Geiſt ware gernfur ein
Edelmannangeſehen undhat
ſich auch in ranckreich darfiur
außgeben: Dadoch ſein Vatter
ein Vieh Hirt geweſen beh. hun

feld im Stifft Fulda. Wie das
Dorfflein heiſſe darauß er bur
tig kaner ſelbſten ſagen welches
ſchwerlich wird gecchehen. Sein

Ftau



TRACTATVS.
die Kinder ſondern nahm zu

im Judenthum uber viele mei—
nes gleichen in meinem Ge
ſchlecht und eifferte uber die
Maſſen um das vatterliche
Geſetz. Da es aber Gott wohl
gefiel der mich von meiner
Mutterleib hat außgefondert
und beruffen durch ſetne Gna
de ſohabe ich geredt als ein
Lhriſt als ein bekehrter Jun
ger und Apoſtel deß Herrn.

Dieſes ſagt Paulus von
ſich. Mich belangend da ich
noch ein Kind von 9. Jahren
war habe ich im Jahr i6tz. in
dem weitberuhmten Pabſti—
ſche Seminario zuFulda (bb)

Mlch dem Studiren alſo
ergeben daß ich auch ſo gar da.

mahlen etwas zu lernen Tag
und Nacht angewendet: Jch
war aber noch ein Kind: Nach
vollendeten Studien bin ich
nacher Trier an der Moſel ge
legene uhralte Stadt und be
ruhmte Univerſitat gezogen.
ſce)

Und allda im Jahr i626.
inden JeſuiterOrden getret
ten aber wie ein Kind unwiſ.
ſend was das Geiſtliche Leben

und die ſchwere Kloſter. Ge
lubden auff ſich hatten.
(dd)
Jch redete von GlaubẽsSa
chẽ wie die Kinder pflegen ver-

meynend es ware alles recht

was

Widerlegung. rFrau Mutter ſagte er einmahl bey einer furnehm
Taſel hab ihn offt auff die Finger geklopffet biß er
ein wenig trenchren und vorſchneidẽ gelerm. Wer
ſoll nicht lachen?Man hatte ihm zwar ſein Geburth

und herkommen nicht ſollenfirweffen undware
auch nicht geſchehen: Aber es ſtchet geſchrieben:
Werſſich ſelbſt erhohet der wird geniedriget wer
den Luc. IA. v. II.

(ec) Solleiner ein Eyd ſchweren Wigand
ware auffſeine eigene Unkoſten auffdiel lnirerſitat
gezogen iſt nicht wahr. Die Jeſtuten zu Fulda
haben ihn dahin in ihr Probir- Hauß geſchickt:
oare bener geſchickt wordẽ da der Pfeffer wachſt:
Aber auch Chriſtus ruffſeinen Jungern Luc. 6.
v. 13. underwehlet zwolff autz ihnen welche Er
Apoſtel nennet Und Judam Jſcariotem der
da war der Verrather v. 16.

(dd) Sollein Studioſus von2o. Jahren der
11 Jahr lang bey Geiſtlichen ſtudirt hat der etli
chedgahr umbdas OrdensKleid angehalten nicht
wiſſen was das Geiſtliche Lebenſey? Pfifferling.
Jſt er nicht zwey Jahr im Novitiat geweſt? Hat
ers nicht mit Augen geſehen und mit Handen ge
griffen was das Geiſtliche Leben ſehe Jſt ihm
nicht alle Tag Thur und Thor freyoffen geſtanden
nach ſeinem Belieben hinauß zu gehen Wie kan
er dann ſagen er habs nicht verſtanden?

(ee) Wiemag doch Wigand ſich ſo umwer—
ſchamt ruhmen? Kircherus iſt ſein Prokeſlot micht
geweſen: Erlebt noch und kan ſelbſten zeugen ind
viel andere welche mit Wigand ſtudirthaben. Da
wiler nur vor der Welt die Ehr haben daß er eines
ſolchen deſuiters Diſcipel geweſen ſeye welchen die
gantze Welt kennet und ruhmet. Deformo elſt de

B z ſe ip-
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4 7T7RACTATVS.
wwas man mir vom Himmel und Glauben ſagte.
Von Trier begab ich mich nacher Wurtzburg: Auff
dieſer Univerſitat thate ich den freyen Kunſten
obliegen horete in die 3.gantzer Jahr Philoſophi-
am/ hatte die Ehre und das Gluck under dem
durch gantz Europam bekandten Athanalio Kir-
chero, Matheſin zuſtudiren. (ee)

Biß ich im Jahr 1630. vublicas theſes auß der
gantzen Philoſophia alſo defendiret das ich deß
gradus Magiſterii wurdig erachtet wurde. (ff)

Aber in Religionsn Sachen verblibe ich noch
als ein Kind hielte dafur das Pabſthum ware die
wahre Kirche und der einige Weg zum Himmel.
Nachdem es aber dem Allmachtigen und gerechten

Gott gefallen unſer Teutſchland zu Ende deß 16z1.

Jahrs mit langem und ſehr blutigen Kriege um
unſer Sunde willen heim ſu ſuchen und abzuſtraf

fen und nunmehr nach Eroberung der Land-Fe
ſtung K—onigshofen Guſtavus Adolphus Konig
in Schweden hochſeeligen Andenckens mit ſei
nem gantzen Kriegs-Heer ſich der Stadt Wurtz.
burg naherte dieſelbe berennete und aufforderte
und nach dreytaglicher Belagerung ſich derſelben
ſampt dem Schloß bemachtigte verließ ich die
GStadt/ zoge auß dem Franckenlande gen Meyntz.
Da aber der obbemeldte glorwurdige und ſiegrei
che Konig ſeine Kriegs-Machtgegen dem Rhein
Strom inaller Eil nach der ihm gewonlicher Ge—
ſchwindigkeit wendete und die Stadt Meyntz in
Belagerungs.Gefahr geriethe zogt ich den Rhein
hinauff gen Heidelberg auff dieſer Churfurſtlichen

Univerſitat docirete ich in den Schulen wie ich
zuvor in Wurtburg und Meyntz gethan hatte. (gg)

terbliebe aber annoch ein Kind redete was ich
gelehret worden. Daaber die Flamme deß
Kriegs auch ſo gar Heidelberg ergriffen und nun

mehr das gantze Romiſche Reich in vollem Bran
deſtunde viel deß Edlen Teutſchen Bluts inun

ter

Widerlegung.
ſe ipſo prædicare, falſa præſer-
tim, cum irriſione audienti-
um imitari militem glorio-
ſum. Cic. de Offic.

(ff) Ein Wunder-Ding/
daß Wigand wo er nur die ge
ringſte Gelehrtheit hat ſtruntzen
miß: Zwar unlaugbar iſt daß
er damahlens Gradus Magi-
ſterii wurdig erachtct war;
Schweigt aber wohl ſtill wie er
mehr als 12. Jahr darnacherſt
zu Mayntz Magiſter worden
undda ihm ſein Promotor, der
noch bey Leben iſt das Magiſter-
Mantelein umbgelegt hater
ihm auff die Schulter geklopfft
und geſprochen: Melior eſt hu-
milis Philoſophus, quaàm ſu—-
perbus ruſticus. Beſſer iſtein
demuthiger Welt: Weiſer als ein
hochmiuthiger Bauer.

(gg) Wer die Sach uicht
beſſerweiß ſoll meynen Wigand
ware damahlen ein gewaltiger
Profeſſor geweſen daer dochan
dieſen dreyen Orten nichts als die
Kinder die Grammutic gelehrt
hat.

chh) Was fur andere Spra
chen? Jſtes villeicht jene mit wel
cher Wigand vor etlichen Jahren
inGegenwart eines fuhrnehmen
Freyherrn geſtruntzet daß ſtekein

Fran



TRACTATVSsS:
ſerſchiedlichen Schlachten allenthalben vergoſſen
die Schulen geſchloſſen die Jugend zerſtreuet
und nichts anders gehoret wurde als Heerpaucken
und Trommelſchlag bin ich mit dem beruhmten
Mathematico Athanalio Kirchero durch Bur
gund in Franckreich gezogen kame endlich nach

ſchwerer Reiſe nach Tholoſe in Languedoe iſt eine
faſt groſſe nechſt Spanien an den Pirenxaiſchen
Bergen gelegene Stadt allda ich die Theologi—
amſtudiret und die Frantzoſiſche und andere
Sprachen gelernet. (hh)

Da ich nun ein Theologus war vermeinet ich
ich ware ſchon der Hahn im Korbe mit allen noth

wendigen Wiſſenſchafften gnugſam verſehen war
aber weit gefehlet (ti)

Dann ich hatte noch in Glaubens-Sachen
kindiſche Bedancken redete von der Religion wie

die Kinder. Nach vollendeter Theologi kame ich an

die Spaniſche Grantze allwo ich in der Stadt
Apanie genandt Poeſin und Rhethoricam ge-
lehret verblieb aber annoch ein Kind biß ich end
lich widerum in Franckreich in Delphinatum, und
von dannen an die euſſerſte Grantze gegen Welſch
land geſchicket mit den Calviniſten zu thun bekom

men. (kt)
Von dannen kam ich abermahl mitten in

Franckreich allwo ich in unterſchiedlichen Stad
ten Philoſon hiam zum dritten mahl gelehret und
in der Anatomie tich gebrauchen laſſen. (1l)

Biß in das 1643. Jahr da ich denn meiner
Teutſchen Mutterlichen Sprache vergeſſen. min)
Und gleichſam gantz Frantzoſiſch worden bin.
Das Hert allein war noch Teutſch. (nn)

Dagedachte ich meine Gebeine in Franckreich
nicht zu laſſen ſagte derowegen gute Nacht dem
Edlen Reich darinn es mir ſehr wohl ergangen.
Goo)

Guite

Widerlegung. S
Frantzoß verſtunde: Als aber der

Freyherr/ der ſeines Frantzoſi
ſchen Jtalianiſchen und Spani
niſchen verſichert ware ihn zu
parliren herauß ſorderte zoge er
die Schnaupen ein und
war kein Wortzu horen als
muchas palabres y pocos he-
ehes. So viel konnen auch die
Papagey. Die Herren Acade-
miciwann ihnen beliebt ſchicken
ein Sprachmeiſter hinter ihnen
Wigand wird bald antworten:
Erlaſſe ſich nicht eraminiren. Er
kan und weiß auch nichts mehr.

(üi) Das iſt wol zuglauben.
(kt) Was haben wir darauß

zulernen/ als daßer wenig mitih
nen außaericht ſonſten wurde
Wigand wol beſſer ſtruntzen. Zu
Jena gibts auch. huguenoten da
thu ers Maulauff.

(ll)Waregut daß die Her
ren Medici zuJena (deßgleichen
konneu auch die Herren Mathe
matici thun) ein Experiment von
ihmerſorderten. Die Anatomie
iſt der Jeſiuter Profeſſion nicht
gemaß. Wo hat dann dieſer
Struntzer ſfich in der Anatomie
gebrauchen laſſen? Gelt zu Mont
pelier? Da hat ſich ein ſolche Hi
ſtoria mit Wigand zugetragen
derener ſich nicht wird beruhmen.

Doch



is 1RACTATIVS. Widerlegung.Gute und machtige Doch ſeynd Leitt die alich drumb wiſſen wann ſchort
Patronen gehabt. (pp Cornæus todtiſt.

Habe mich derohal- (mmin Die mit ihm Teutſchgeredt haben glaubens
ben alſobald mit Geld. nicht.

(qa (nn/ Und das Maul verlogen.
Gnugſam verſchengegẽ Teutſchland mein (Coo)Zuder Jeſiutiſchen unertraglichen Dienſtbarkeit wie

geliebtes Vatterland reimet ſichdas auffeinander? Mendacem opottet elſſe
wiederum gewendet memorem. Man mußem wenig conſequemer liegen.
endlich mit GOTTes (yp)Das wollen wir ein wril glauben ſonderlich
Hulffe zu Meyntz friſch vom Biſchoff von Beziers.
und geſund im Jahr (ao) Wer hat es geben? Die Jeſiter? Jſtrecht. An
1643. glucklich ange. dere?imit Wiſſen und Erlaubnutß der Obern iſtein Ca—
langet allda alſobaldzum vierdten mahlbhi. tholiſch Allmoſen: Die heimlicheund verbottene PractiI]— cken?iſtein Diebſtahl. Pecunia tecumſit in perditio-

I nem Act.s, Mein: was iſt das fur Silber geweſen d
iuligelthter (ir,/

JI

J mit Wigand ſein Stock zu Jena beſchlagen laſſen? Man
ſn ktros Liberalium Arti. theil druber außſprechen  ſo wirdes ubel lauten.
Jo Und viele Magi- laſſe den Goldſchmidt noch einmahl fein redlich ſein Ur

um renuncutet. (ſſ
crr) Manglaubt nicht daß er ein eintzige Demon.

iul
anden nnn?chee. arauor außdeim kuchde wiſ b. kichens hat eger-

J
mude worden habe ich fahren der warein rechter Mathematicus, und damah
mich zum Predigenbe len dem Wigandein Dorn in Augen welcher darnach
geben. (tt) wiederuumb nach Franckreich gekehrt undvondannen

nnn un Und bey dieſem Amyt außEiffer der Seelen Heyl freywillig in yriam beachtt

Ihien nl
viellange Jahr verblie allwo er auchden Chriſten wider die Saracenern beyge
ben. (uu) ſtanden und endlich zu Alevo als einApoſtelgeſtorben da

J

J

un J

Aber mit aller dieſer hingegenſein Verfolger Wigand zu Jena kebt als ein

E und

Muhe und Arbeit mitaller Wiſſenſchafft ver, Apoſtata/ weiß Gott wieer ſterben wird.

bliebe ich noch ein Kind
(Jſt dann das ſo ein greuliches Werck. Furwahr

J
in Kirchen. und Reli. es waren ſehr wenig neue Magiſtri. Der Actus Promo-
gions. Sachen predige tionis war gantz hetecoclitus und wunderlich. Ein boß

te Pabſtiſch aber nicht Zeichen iſt es geweſen daß die gewohnliche lDrofellio Fi.
an ahne Widerſprechen aeioder Glaubens-Bekantnuß außgelaſſen an Gott

in me
un



TRACTATUG.
mtines Gewiſſens. (ww)/

Biß ich endlich Theolo-
giam zu Fulda auff der Uni
verſitatau Molßheim Theo-
logiam ſpeculativam geleh
ret: (xx)

Und endlich nacher Erfürth
verordnet allwo ich nicht al
lein in der: Haupt Kirchen ge
prediget ſondern auch dero
loblichen Univerſitat einver
leibtt Theologiam aber—
mahls profitiret der Theolo
giſchen Facuiltat. Decanus zu:
unterſchiedlich mahlen: (yp)

Und Concilii Secreti Aca-
demicia ſſeſſor worden./ zz)

Allhier habe ich nun andere:
Conhilia gefaſſet und bin end.

lich mit dem Paulo ein Mann:
worden da thatich ab was
Kindiſchwar.. Da gedachte.
ichan den kleinen  Samuel
von welchem die Schrifft 1.
Sam. 2. redet.. Aber derr
Knabe. Samuel gieng. und
nahm zu und war angenehm;
bey dem HErrn und bey den:

Menſchen  Dieſer Samu
eliſt mein Troſt geweſen denn
dader HErrihn rieffe ſprichtt
tr. Siehe hie binich du haſt
mir geruffen Rede: HErr/
denn dein Knecht horet:

Der Tag meiner Reiſe und
meines Außgangs auß Egy
pten das iſt aun der harten
und ſchweren. Dienſtbarkeit

deß.

Widerlegung. 17und ſeine. Heiligen nicht gedacht und die Forinula
promotionis ſchier vergeſſen worden. Die ſti—
nige hater dacrunn gelobt und andere reracht.
Das ſeidene Mantlein welches er per kas uetas
muſſen haben damit er prangen konte war in der
Promorion dasbeſte.
(tt) Wigand redt als wañ er. herrgeweſen ware.

(uut)Jſt wahr. Aber aneinem Orth nicht ver
bleiben konnen. Gott weiß was ſeine Obernfürllu
gelegenheiten mit ihmgehabt daßſte ihn auffein
neues angebracht. Nicht einmahl iſt von ſeinen Zu
horerngeredt worden man ſoll dieſen Fabelhanſen

von der Cantzell laſſen. Solchen Titul habenihm
groß und kleingeben. Manhat gemeyhnter ſollein
mahlmit Schaden witzig werden: Aber es blieb
darbey: Cum eſſem parvulus, loquebar &c.

(ww)  Was halt man auffein Mann der wi
der ſein Gewiſſenredt undprediget? Undder ſo lan
ge Zeit taglich dem Abgott. Moazim nach ſemer
und derLutheriſchen Meynung geopffert hat auch
noch kürtz vor ſeinem Außtritt eine Magd in Er—
fürth Catholiſch gemacht?
(cxx)Warumb ſagt Wigand nicht wie und mit
waslUmſtandener allda Licentiatus wordẽ. Wi
gand wate gern Doctor geweſen und hatte ſchon
einen oder andern fur ſich: Aber P. Nicolaus Hans-
ler, ein alter Doctor, und ſehr frommer Geiſtlicher/
welcher 14. Tag ohngefehr vor Wigands Abfall in
Gott ſeelig verſchieden/ hat ſich auß Eiffer mit fol
genden Worten wiederſetzt: Was ſoll Wigand
Dosdctor werden Erwirdein Apoſtata und Ab
trunniger werden. Solche Wort wurdẽ dazumahl
fur einen Eiffer angenommen; Seynd aber Leyder:

ein nur gar zu warhaffte Propheceyung befunden

worden.. E. (yy)en.



18 TRACTATVS.
des Pharaoniſchen Pab—
ſthumbs. (aaa

War beſtimmt der 3. Junii
Ft. Vet. an welchem zu aller
fruheſt der OErr mich ange—
redet wie vorzeiten den Pa—
triarchen Jacob da er auß dem
Hauſe Laban deß Gotzen. Die
ners ſolte gehen Geneſ. zi.
Stehe auf und gehe auß die
ſem Lande und zeuch wieder in

deiner VatterLand. Auff diß
bin ich auff meine Knie nie
dergefallen. (bbb)

Und mit Jacob gebetten:
Jch that cin Gelubde und
ſprach ſo Gott wird mit mir
ſeyn und mich behuten auff
dem Wege den ich reiſe ſo ſoll
der HErr meinGott ſeyn. (cce)

Ich bate Gen. zz Errette
mich von der Hand meines
Bruders von der HandEſau
denn ich forchte mich fur ihm
das er nicht komme und ſchla
gemich. Das iſt: HErr er
rette mich auß den Handen der

Papiſten und Jeſuiter dann
ich furchte mich meine Stele
werde bey ihnen zu Grunde
gehen. Jch habe gebetten
mit der Judith Cap. 13 da ich
alleweil dem Holoferni das
iſt dem Romiſchen Anti—
chriſt durch meinen Außtritt
wolte den Kopff abhauen:
(ddd)

Jch

Widerledung.

(vy Eininahliſt gnug das übrig iſt geſchnitten.
(zz) Die gemeineLeut ſollen Wunder nehmen

wasdas ſehe. Die Evangeliſche Erſurtirer die es
beſſer wiſſen muſſen ſelbſt die Kopff ſchuttelen. Laß
doch diß alles wahr ſeyn was folgt? als was Se.
dulius ſagt: Et vir Apoſtolicus tam turpis Apo-
ſtata factus?

(aaa) So muſſen alle abtrunnige Munchen
und Pfaffen reden ſonſt wurden ſie bey den Unca
tholiſchen nicht angenommen.

(bbb) Wanns wahriſt ſo iſts viel und nicht
gut Lutheriſch.

(ccc) Jacobthat ein Gelubd undhielt es.
Wigand hat Gott dem. hErmdreyund mehr Ge
libde gethan/ aber nicht gehalten. Wie reumbt
ſich dann die Vergleichung zwiſchen ihm und Ja
cob? Jaboc hatt er ſetzen ſollen.

(ddd) Wigandiſt der Mann nicht darnach der
dem Pabſt den Kopffabhaue und der Catholi
ſchen Kirchen ihr ſfichtbares. Haupt abſchlage. Jſt
auchkeinem Pabſt das. Haupt abgeſchlagen wor
den alß von einem Unglaubigen Hencker. Ergo
fac conſequentiam.

(eee) Wigand hat groſſeGleichheit mit Sam
ſon ſonderlich in anſehung der Dalilæx. Er ſehe
zu daß er nit wie Samſon in der Rache gegen ſei

ne Feinde verderbe(fff) Sich an den Feinden rechnen wollen iſt
nicht Chriſtlich nicht Evangeliſch. Zu dem ſehnd
die Jeſiuten ſeine Feinde nicht ſondern ſeiner Ubel

thaten.
(ggg!Wer



TRACTATVS.
IJch ruffte Gott an mit

dem Samſon Judict 16. leee)
Daer ſich an den Philiſtern

ſetinen Feinden rechnen wolte:

HErr HErr gedencke mein
und ſtarckke mich doch GOtt
dißmahl daß ich mich an den
Jeſuiten rechnen moge. fff)

Die mir beyde Augen auß
geſtochen das Auge des wah—

ren Glaubens durch ihre fal—
ſche Lehre undgleißneriſch Le

ben. (ggg)

Und das Auge meinerFrey
ſeit durch ihre an mir ſo viel
Jahr geübte Tyranney und
Verfolgung. hhh)

Mit dieſer Zuverſicht und
Vertrauen zu Gott bin ich am
hellen Tage um ð. Uhr fruhe
auß dem Collegio gangẽ (iii)

Und meinen Wea nacher
Jena genommen Daagien—
ge ich wie ein ander Joſeph
Gen.z7. da er von ſeinem Vat
ter geſchicket wurde zu ſeinen

Brudern und gefragt worde
was ſucheſiu? Antworttte er
Jch ſuche meine Bruder das
war die liebe Stad Jena. kkt]

Zu welcher mich gefuhret
ſatein guter Engel nicht we
niger als Raphael den Jun
gernTobia Toba2 Und kan
mich wohl beruhmen mit der

Judith Cap. iz. welche nach
dem ſie den Holofernen als ei
nen Frind des außerwehlten

Volcks

Widerlegung. 15
(ggg) Wer kanglauben daß Wigand 4y.

Jahhr lang der Jeſinter Gleißnerey nicht erkennt
hab und ſelbſt vo lang ein Gleißner geweſen ſey? Se-
neca ſpricht: Nemo poteſt perſonam fictam diu
(45. annis) ferre.

(hhh) Wigand hat es noch nicht erwieſen. Er ſag
ein eintzigen ackum tyrannieum, oder verbleibeein
offentlicher Calumniant und Lugner.

cii) Eines Soldaten Nahm gehort an den Gal
gen wann man den Miann nicht hat wann er
ſchon anhellem Tag umb8. Uhrſruhedurch ware
gangen. Wigand hat mit Lugen vorgeben er
muſte in das Conſilium ſecretum gehen wie er
dann mehr mahlengethan undunter dieſenr Vor
wand neben außgangen. Der Lugen-Geiſt hat
ihn durchgebracht und auff Lugen iſt ſen Evan
gelium gegrundet.

ckkk) Hie krauet er die Katz.
(lll) Wigand ſtruntzet hie mit den Gleichnuſſen

Joſeph Tobiæ/ und Jüdith probirt aber nichts.
Viel beſſer hatt er geſchrieben. Da gieng ich wie

ein ander ungehorſamer Jonas Jon. J1. v. 3.
Jo. Vondem Angeſicht deß.hErm fluchtig ge
gen der un oder irrglaubigen Stad Tharſis. Jch
gieng wie ein anderer verlohrner Sohn Luc. 15.
v. 12. auß dem Hauß meines Vatters in das
Elend da ich mit den Kleyen der Ketzeriſchen Lehr
ſolt geſpeiſet aber nicht erſattiget werden. Jch
aieng hinauß wie ein anderer Judas Matth. 25.
Vom Tiſch deß hErrn (dann Wigand hat gegen
7. Uhr Meß zuwor geleſen gehabt lieffzu den Un
catholiſchen und ſprach: Quid vultis mihi dare?
Was wolt ihr mir geben? Danndas war das er
ſte Anbringen Wigands zu Jena.

C2 lmmm] Das



20 7TRACTATUsS.
Volcks GDttes umgebracht dan
ckend ſprache: So wahr der HErr
lebet ſo hat mich ſein Engel behutet
auß Erfurt gehend und den gantzen
Wen durch lil J

Biß ich den Jeſuitern entgangen
bey denen ich als ein armer Daniel
in derLowen Grubẽ gelegen (mmm)

Dan. 6. Aber Gott hat geſendet
ſeinen Engel und ihren Rachen ge
ſperret daß ſie mir nicht geſchadet.

Den der gutige Gott hat es alſo ge—
ſchickt daß mein vorhaben verborgen
geblieben jund niemanden als ihm
allein bekant geweſen die weil mein
Furnehmen gut und Gott wohlqge-
fallig geweſen. Denn in meinem Ab
fall vom Pabſthum habe ich anders
nichts geſucht als Gottes Ehre das
Heil meiner Seelen die wahre und
allein ſeeligmachende Kirche und
Glaube. (nnn)

Denn einmahl ſagte mir das Ge—
wiſſen ich werde im Pabſthum nicht
ſeelig ſondern verdammt. Jch habe
keine Ehre geſucht denn derer hatte

ich anug. looo)
KeinFleiſch und Blut/keine Wol

luſte oder weltliche Uppigktit wie es

die Zeit erweiſen wird. (ppp
Keine Reichthume dann zu Er

furt mangelte mir nichts: (gqq)
Keine machtige Freunde die mich

ſchutzeten dann deren hatte ich gnug.

(rrr)
Keine hohe Aempter/ mit denen ich

zu Erfurt ſo wohl im Thum als in
der Univerſitat uberfluſſig verſehen

war: (ſfſ)
Viel

cWiderlegung.

minnun) Das ſagt Lugen Enders.
einnn/Daſolt man billich pfeiffen.
(ooo) Und Wigand darffdochſagen ur

warein Verſolgung geweſen.
(ppp/ Da laſſe man die Evangeliſche Er

furtirer ſelbſt darvon reden. Hie ſpielt mans

auff der Orgel dort ſingt mans auffder Gaß
ſen iſt auch den Jeſiutern und andern Auß
wendigen kund und ruchtbar worden wie
daß Wigand miteiem Eheweib zuthunge
habt und in der That ergriffen worden. Da
hero dann klarlich die HauptUrſach ſeiner
Flucht und geſuchten Schutzes durch Anneh—

nurng der Lutheriſchen Religion kan erkennt
werden: weil ihm nicht unwiſſend wie die
Societat JEſu ſolches Verbrechen nicht mit
ſchlechter Straff ſondern der Gebuhr nach
wurd angeſehenhaben.

cqqq) Und Wigand darff noch ſagen er
habe in untertraglicher Dienſtbarkeit gelebt.

(rrr/Lnd wiganddarffdoch ſagen man
hatte Tyranney anihmgeübt.

(ſſy Heiſtdas nicht auß einem Mund
warm und kalt blaſen Da wil Wigand
ſtruntzen und mercktnicht daßer ſich ſelb—

ſten auffs maul ſchlagt.
(tit] Schonoben gemeld. Zu dein

weißian daßer zu Jena gern bey dem
FrauenZimmeriſt und ihm ſeine Nachba
rin uber Tafel bißweilen Contfect ins maul
ſtecken ſie aber hingegen ein Bailemain und
HandKuß von dieſem alten maul darvon

tragen.
cnun Kein Lugner kan einen echrlichen

Mann ſchelten.
(www) Das



TRACTATVs
VWiel Weniger habe ich koſtliche

Fürſtliche Tafeln Kutſchen oder
Converſation mit demFrauenZim
mer geſulhet. (ttt)

Wie der der verlogene Prtdiger
zu Erfurt falſch und laſterhafftig
von mir auff der Cantzel außgeſpren

get. (unu)
Dann was Furſtliche Tafeln an

langet ſo habe ich dieſelb ſchon vor
Jahren angroſſen Hoffen gehabt.
(wwwy)

Und hatte ſie noch weiter haben
fonnen an welchen ich mich derge
ſtalt verhalten daß ich noch biß auff

heutigen Tag an denſelben kan wmit
Ehren erſcheinen. exxx)

Was habe tch dann geſuchet lynn)

Das Heyl meiner Seelen wel
ches ich feſtiglich hoffe allhier
zu Jena und in dieſer Religion mit
Gottes Gnade zu erlangen. In die-
ſen Gedancken hat mir Gott wie dem

Petroim Kercker ſeinen Engelge
ſandt Actor. r2. (ati)

Der mir geſaget: Stehe eylends
auff undalſobald fielen mir vom
Halſe die Ketten der unerträglichen
Kloſter Gelubde welche die unerſat
liche BubenFiſcher. (a)

Pfitegen der zahrten und noch un

erfahrnen Jugend an den Hals zu
werffen Wernr war aiß denn froli
cherund freudiger als ich? Nun weiß

ichin der Warheit daß der HErr
hat ſeinen Engelgeſchicket und mich

errettet auß der Hand Herodis das
iſt deß Collegii Rectoris. ſb

Und

Widerlegung 9
(www) Das hat Wigand den Jeſtui

tern und demſchwartzen Rock zu dancken
gehabt wie er ſelbſt vor etlichen Jahren einem
furnehmen Churfurſten des Reichs geſtan
den ſprechend. Jchbin verſichert wann ich

heut abfiele es wurden mir Ewre Durchl. ſol
che Gnad nicht erweiſen als ſie mir in dieſem

Rock biß dato gnadigſt erzeigt haben.
(xxx) Truiz aber jetzund komme er: ſon

derlich an den. Hoff da er ſo gute FuchsPa
ſtatlein geſſen weiln er kurtzzuvor einen Jun
cckern getrutzt mankonne ihn nicht betriegen.

(yy)Freyheit Mutwillen Zaumbloſig
keit Hetzen Jagen Schertzen ſtruntzen Lu
gensc præcipuè: der verdinten Straff ent
gehen.

(zzz) Das iſt viel.
(a)Wigand meynt hier hab er ein ſpitzi

ges Wortertappet. Chriſtus ſpricht ſelbſten:
Jch wil euch Menſchen-Fiſcher machen
Watth. 4. Buben Fiſcher lautet gewißtich
noch beſſer als Magdlein-Fiſcher. Chriſt—
ehrliche Eltern mogen Wigand wohl acht
auffs Garn geben und bey Zeit auff die Fin
ger klopffen gleich wie bey den Papiſten ihm
das. Handwerck verbottengeweſen doch hat
es geheiſſen: Niſi Dominus cuſtodierit, wo
der HErr nicht behutet Pſal. 126.

(b)Wer den Kectoremkennet ſo wohl
Catholiſche als Uncatholiſche werden das
Wiederſpielaußſagen,/ und keinen Herodem
nenneneinen Mann der wegen ſeiner Tut—
gend Geſchickund Leutſeeligkeit beliebet iſt
und deßwegen wider den ordinary Brauch

C3 welche



TRACTATVS
Und ſeiner Cardinal des Riche

lien und Mazarin (c)
Die mit mir nicht bruderlich ſon

dern falſch und tyrraniſch umbgan—
gen. Wiekan es denn Gott wohlge—
fallig ſeyn wenn ich einemParthei

iſchen paſftonirten und unerträglt—
chen Tyrannen gehorſame: (d)

Gott hat befohlen dem Weibe ih
rem Manne unterthanig zu ſeyn:
Der Apoſtel befiehlet den Untertha.
nen ihrem Vorſtehernzu gehorſamẽe

einen ſolchen Gehorſam wil GOtt
haben.

Wil ich keuſch leben und habe die
Gnad von Gott ſo kan ichs in der
Welt thun; Denn wer zwingt mich
zu heyrathen oder unkeuſch zu leben?
Mandjgeige mir einen einigen inGott—
licher Schrefft der da Jungfrau—
ſchafft gelobet habt. ſe/

Vielmehr das Widerſpiel rathet
der Apoſteli Cor. 7. (f/

Es ſey dann daß er von Gott die
Gnade habe ohne Heyrathen zu le—
ben und da er vomFleiſch wurde an—
gefochten hat er darumb das Gelubde
der Keuſchheit ergriffen? mit nichten
denn dadurch ware er vielleiche noch
mehr angefochten worden. (g)

22

Denn was hulfft das Gelubde
dem Leibe ſondern tr ſaget ich kaſteye

meinen deib. (h)

Er hat fich begeben zu dem heili
gen Gebet. Dreymahl habe ich den

HErrn

Widerlegung.
welcher bey den Jeſiutern nur drey Jahr zu
laſſet nunmehr in das ſiebende Jahr das
Collegnimwohtregieret.

(c)Das iſt ein groſſer Frevel! Ricchelieu
und Mazarin ſeynd des Konigs in Franck—
reich nicht. Herodis Rath und hohe Miniſtri
geweſen. Das konnen die. herren Frantzo
ſendem Wigand kaum laſſen paſſwen und
hingehen. Zu verwundern iſtes daß er es zu
Jena hat durffen ſchreiben und reden da ein
Frantzoſiſche Princeſſin des Herrn Hertzo
gen Hertz und Aug-Apfeliſt. Der kluge. Hu
guenottiſche. hoff Prediger hatt wohlkonnen
ſagen: Ne me touchez poiat. Wigandruh—
re mich nicht an. Furnemlich weil er prallet er
wolle die Hertzogin welche der Reformirten
Religionzugethan noch Lutheriſch machen.
Zudem iſtes ein recht kindiſch Comparaiſon,

zween arme Jeſititer mit den Cardinalen
Richelieinund Mazarin zu vergleichen. Wañ
man dleſe beyde Jeſiüter olte nennen wurden
alle die ſte kennen ſprechen Wigandſey nicht
geſcheid unddamit kaner ſich beyden Herren
Frantzoſen beſter maſſen excuſiren und ent
ſchlldigen.

(d) Der H. Petrus ſagt etiam dyſco-
lis, auch den ungeſchlachten und harten Pet.
1.c. 2e Einen ſolchen Gehorſam wil Gott ha
ben Gottſagt auch: Vovete teddite,
Pſal.76.

(e)Einſchon Argument: Eben alſokan
man ſagen Manzeig mir einen einigen in
Gottlicher Schrifft der da auffdie Augſpur
giſche Confeſſion geſchworen habe. Ergo

ſingt



TRACTATVS.
HErrn gebetten darauff hat
er gehort du haſt gnug an mei
ner Gnade. Die Mutter des
HErm ſagt nicht zu dem Ertz
Engel denn ich habe eine Ge
ubde gethan ſondern ich er
kenne keinen Mann ich bin
unverheyrathet und noch ledig

(h
Habe ich Luſt zur Armuth

was bedarffs daß ich mit
Gack und Flaſchen muſſig die

Dorffer und Stadte Hauſer
und Schloſſer durchſtreiche?

Beruhmet ſich der Apoſtel
nicht daß er ſich und die Sei
nigen mit ſeiner Hand. Arbeit

ernehrt. (k)
Es mangelt euch an Ar

men nicht denen ihr nach be
lieben konnet gutes thun.
Wohl eine ſchone Armuth
Hauß und Hoff Aecker und
Weinberg Wieſen undGar
ten Dorffer Stadte und
Heriſchafften an ſich erkanf
fen Geld und Zinß legen die
Keller mit Wein die Spei
cher mit Gttreyd anfullen?
(hj

Erfreue mich derohalben

bon Hertzen daß ich dieſer
dreyen ſchweren Ketten entle
diget bin und zu denen tom
men die ſich zehenmahl mehr
der Allmoſen befleiſſigen als
die Papiſten. (m)

Habe

Widerlegung. 23ſingt der Guckguck wann die Kaller ins Graß
gehen.

(f Wo iſtder klare Teyt?
(g) Das ſagt Wigand villeicht außeigener Er

farnuß.
(h) Wiaandthue das auch.
(ih Pfliy! wie legt Wigand die Schrifft und

Wort der Mutter des HErr ſo ſpottlich auß? Jch
erkenne keinen Mann und ich bin unverheyrathet
ſehnd zweyerley. Ein jede gemeine Dirnekan ſagen
ich bin unverheyrathet; aber nicht ich erkenne keinen

Mann. Zudeme hat Maria die reine Jungfrau
auch im Cheſtand mit Joſerh ſagen konnen: Jch
erkenne keinen Mann undware doch verheyra
thet. Thut alſo der falſche Lehrer Wigand mit
ſeiner dollen Dolimetſchung der Mutter GOttes
Gewalt und Unrecht und probieret durch auß
nichts. Anderſt lehrt S. Auguſt. tom.s. de Sancta

Virgine c. 4.
(k) Dasthue Wigand auch und hute das Vie

he oder lerne noch ein Handwerck wie Caroloſta-

dius.
(h Wann das die Catholiſche Armuth iſt ſo

hatte ſie Wigand ja leichtlich konnen halten.
in) Sehe an die Stifftungen und Spithaler

die von den Papiſten herkomnmen und gib GOtt
die Ehr. Hieiſt auch wohl zumercken wiein die
ſemgantzeu Paß Wigand ſo kindiſch und unge—
ſchickt doch zunnahl boßhafftig wider die Kloſter
Gelubden diſputirt. Er danckt Gott der ihn daron
erlediget; nicht anders als wann eine Ehebrecherin
ihrem Goit Aſmodæo) danckt daß ſie ihrem Ehe
mann entloffen minmehr in offentlichen Wurts
hauß nach eigenem belieben lebe. Die Kloſter-Ge

lub—



Widerlegung24
a

ſubden ſtlurtzen nicht mehr in die Holl als der Ehe- und andere Stande wanm

man darinnen mithwillich ubertritt was man bey Verluſt der Seeligkeit zit:
halten verbunden iſt. (Vide Bellarm. vind. Eom. 2. c.5: j.ad demon-
ſtrataniſtultitiam illius objectionis Luthero-Calvinicæ: quod cæhbatus.
Clericorum pariat prodigioſas libidines.Gefallt Gott der Gehorſameines
Eheweibs gegen ihrein Mann eines Knechts gegen ſeinein Herm denen ſie
ſich freywillich auß zeitlichen Reſpeet unterworffen: wie vielmehr gefalltesGoit
wanneiner auß Begierd der Bollkommenheit Himmelreichs und Goit auffs
beſt zu gefallen und zu dienen alles was der Prælat und die Regul.eines Geiſt
lichen Ordens furſchreiben verſpticht zu halten:.

Wigand ſagt von der Keuſchheit 1. wer zwingt mich zu heyrathen?Antwoit:!
Sein Patriarch M. Luther. Dieſer ſchreibt alſoan Cardinal Albrecht Ertz
biſchoffen zu Mayntz Annoizr tom. g. Witeb. fol. 226. Wo Golt .nicht.
wunderthut und auß emem Mannein Engel macht kan ich nicht ſehen, wieer
ohn Gottes Zorn und Ungnad, ohne Eheweib bleiben moge. Und ſchroeklich iſt
es ſoer ohn ein weibgefunden ſolt werden im Todt.. Zum wenigſten daßer
doch ernſtlicher meynung undwillens war in die Ehe zu kommen. Dannwas
wiler antworten wann Goit fragen wurd: Jchhab dich zum? Nann gemacht
der nicht allein ſehn ſondernein weibhaben ſolle woiſt dem weib? ec. Eben die
ſer Luther ſagt in der Predigt vom Ehen- Siand: Es ſey das Ehelich werck
eben ſo nothwendig (dem jenigen Mann auß dem GOit kein Engelgemacht)
als eſſen trincken ſchlaffen wachen. Konnen demnach die H.h. von Jena
vernunfftig vom Wigand ſragen und ſchleiunige Reſolution daraufferfordern:.
Ob Gott auß ihm ein Engelgemacht und alſo er die verfloſſene 44. Jahr ſein
gethanes Gelubd der Keuſchheit gehalten? Jſt demalſo: wiekan er ſo unver
ſchamt lugen daß ihn Gott von dem Gelubderledigethabe? Jſts nicht ;wa
rumb nimbt er kein weib?

2; Sagt Wigand wieoben gemeld: Man zeige mir in Gottlicher Schrifft
eineneinigen der da Jungfrauſchafft  Keuſchheit) gelobet hab? Antwort: Erſt
lich beſehe Wigand bey ſeinem loan. Gerhard. in Bellarm. Orthod. teſte. wie
er ſampt SS. Greg. Nvſſ. auguſt. Bern. &c. rund bekenut daß die allerheiligſte
Gottes Gebarerin MA RiA die Jungfrauſchafft Gottgeobet habe und dieſes
werde auß ihren worten geſchloſſen Quemodd fiet iſtud, quoniam virum

noſar
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Widerlegung. 17non cognofeo. Vide Bellarm.l.e. Zum andern ron S Nitro flrribt euß
di idrücklich S. Auguſtmusl. is.de Civit. c. 4. Hoc votum (Ecæe nos reliqui-

mus omnia potentiſſimi vorerunt. Unter dem Allem ſo Petrus ſagt
danſie verlaſſen haben zehlet Ehriftus ſelbſten auch das Eheweib/ Matth. 19.

p27. Zum dritten von den Wittiben vonwelchen2. Tim. v. 12. der Apoſtelſhreibt daß ſte an Gott Gelubdbruchig worden bekennet loan. Gerhard. J.

c.daß ſte den Wittib-Stand gelobet und verſprochen gehabt.
z. Wie ungereimbtundohnbeſimnnen ja wider ſich ſelbſten diſcurrirt Wi

gand von Keuſchheit des.H. Apoſtels 1. Cor.v. 11. Danndie Gnad ohne Hey
jathen zu leben beſtehet nach dein Lutheriſchen Evangelioindeme daß Gott
außemem Mann einen Engel macht. Nuniſt gewiß daß beyſolchem Engel
der Stachel des Fleiſches und das LeibKaſteyen gantz keinen Platzhabe. Ruas
heiſt aber auff Lutheriſch das Dlrioder Brunſt leyden anders als denStachel

hes Fleiſch empfinden ſehr von der Geylheit verſlicht nicht aber (wie alle Ea
tholiſche lehren) von der Geylheit uberwunden werden? Diefem Urraber und
Brunſt leyden haben bißhero die neue Evangeliſche ins gemein kein andere Artz
nch als Nubere, das. heyruthen verordnet. Wie darffnun dieſer Lutheriſche

Convertit Wigand daßbehihrem Hauff. ein ſo verhaßtes enau rnd auß14

thver pabſtichen Lehr en hpie Peibs Kaſtehung vorſchreiben? ware Wigand
durch ſeine Biehiſche lalliotres nicht in einen verkehrten Sinn gerathen hatte er

leichtlich Sonnenklar ſehen konnen daß zii Erhaltung Gott gelobterKeuſchheit
ſthr nuutzlich ſen nicht allein die Kaſteyung des Leibs ſondernauch eifferigsGebeit
mehdung der Gelegenheit zum Fall Vorſatz und widerholte Auffopferlung des
inmahl gethanen Gelubds. Eieich wie nun einer narxiich ſagte: da Paulus
watevom Fleiſch angeſochten hat er nicht das Gebett angegriffen (dann was
ſilfft das Gebett dem Leib? Hat doch Paukus hierdurch keinen Fried und Ruhe
wm Fleiſch erhalten eben ſo unwerniunfftig ſchlieſſet Wigand von dem Gelubd

derewigen Keuſchheit.

Patth. 19. alles Zeitliche durch freywillige Armuth verlaſſet als die ſo Reich
thum ſuchefi und beſitzen. Ergoder jenige ſo mit Anania und Sapphira Act. y.

D

Nicht witziger iſt was Wigand wider das Gelubd der freywilligendirmuth
pqudert. Reimbt ſich dann dieſes Wigandiſche Argument beſſer zuſammen als
hechelunnd Maußfallen? Paulus hat ſich init ſeiner. HandArbeit ernehrt. Er
goſoiſtnicht volllonnnener und Gottgefulliger der nachdem Rath Chriſti

hier



Nial

26 Widerlegung.hierinnen Gottes diebiſcher weiß Gelirbdbrüchig wird ſoll ſich nichts deſto we
niger mit Wiganderfreuen daß er ihm einbilden kan er ſeye von dieſer ſchweren
Keite erledigt. DieAllmoſen werden in Evangelio gelobt und anbefohlen: Die
freywillige Armuth aber gerathen und ihr ein groſſerer Schatz im Himmel
reich verſprochen. Gentuplum de vitaæterna. Wigand ſagt di Kloſter—
Gelubde und Geiſtlicher Stand ſeyen rechte Fallſtrick der Gewiſſen umd vielen
ein Leiter zu der. Holle; Nicht anders als auch Luc. 2. von Chriſto der. h. Sime
on geweiſſaget daßer ſey zur Aufferſtehung undauchzum Fall nemlich
auß freywilliger Boßheitder Menſchen. Wie gantz anderſt und hochruhmlichſt
8. Auguſtinus und andere. h. h. Vatter ins gemein dieſe Geliibden und Geiſil.
Stand gelobt haben und die Ketzeriſche Widerſacher und Calumnianten ange
fochten ran Wigand nicht laugnen. Wer ſind aber doch die vicle auß den Papi
ſten die den Kloſter-Gelübden die Gerechtfertigung eines Sunders zuſchreiben?

Es iſt des Wigands Calumnia.
4. Darff Wigand ſchreiben es ſeyeein Strick des Teufels ein Tyranniſche

Dienſtbarkeit taglich bey Verluſt ſeiner Seeligkeit zu den Horis Canonicis
verbunden ſeyn. Wie kanesein Tyranney ſeyn was einer freywillig zu thun ver
ſpricht? wie kan es ein Strick des Teuffels ſeyn/ wann nach dem einer dem Dienſt
Gottes ſein gantzes Leben auffopffert hierauff was von der Obrigkeit darzu
vorgeſchriebeniſt ſchuldig iſt ut leiſten? wie kan ein Tyranniſche Dienſtbarkeit
ſeyn wo Pabſt und Biſchoff ſelbſten eben ſo wohl als die niedrigſt Clerici und
Regulares gleiche Obligation erkennen und derſelbentaglch Gottzu Ehren
ZSatisfaction ſeiſten?

Habe ich nun am Anfang nicht recht geſagt
auß den Spruchen Salom. Cap. is. Manchem
gefallt ein Weg wohl aber ſein Letztes reicht
zum Tode. Dieſes iſt handgreifflich zu ſehen in
in den Kloſter-Gelubdnuſſen die man von jun
gen Leuten ehe und zuvor ſie zum rechten Ver
ſtandkommen und von dem Geiſtlichen Leben
und Schwere und Wichtigkeit der Gelubden
urtheilen konnen erfordert erzwingt und an
nimbt wider die Canones, die verbiethen vor
dem 18. Jahr mit KloſterGelubden zu verbin
den. (n)

Die

(n) Das Concilium zu Trient
ſetzt 6. Wigand war uber 20.
Jahr und derohalben weiln er
auff die Canones dringt verbun
den.

(o) Diſe calumnia iſt von dem
Catholico Laico augenſcheinlich
widerlegt und erwiſen daß esein
falſche Ubelgedrahete Jnicht ſey.
Waß folgt ſeyn eitle Worth die

deß
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TRACTATVS.
Dirſe Gelabden ſeyn rechte Fallſtrick der

Gewiſſen und vielen eine Leiter zu der Hollen
da ſie doch viel auß den Papiſten der Heiligen
Tauffe vergleichen es werde dadurch der
Menſch gerechtfertiget und erlange gantztiche
Nachlaſſung ſeiner Sunde und Straffe. (o)

Eben dieſe Warheit haben gleichfals alſo
bald am Anfang der von Luthers geſchehenen
Reformation der verderbten (p)y

Romiſchen Kirchen vermercket und in acht
genommen die allerweiſeſte Chur.und Furſten
des Romiſchen Reichs ſo viele Stande und
edle Reichs.Stadte fo viel Lander und Fur—
ſtenthume die geſpuhrt haben daß dieſer Weg
der Papiſtiſchen Lehr nicht recht ſey als welcher
von der dehre der Apoſtel und erſten Chriſten
heit weit abgewichen dem Wort Gottes zuwi
der und alſo den Menſchen nicht zum ewigen
deben fondernzu dem Todte fuhrete q)

Jſt furwahr ſehr zu verwundern und eben
das welches mich in Enderung meiner Religion
nicht wenig bekrafftiget und geſtarckee hat daß
dutheri Lehre Reformation ja das gantze Lu
therthum uber die anderhalb hundert Jahr iſt
von den Papiſten mit Krieg nnd Blutvergteſ
ſen mit eder und Zunge hefftig angefochten
und beſtritten aber nimmermehr uberwunden

worden: (r)
Es ſtehet noch wie zuvor und vermehrt ſich

von Tag zu Tag in dem viel gelehrte hochver
flundige und erleuchtete Manner (ſ)

Daſſelbige annehmen ſich darzu bekennen
darin leben und ſterben welche nicht Fleiſch und

Blnt nicht Ehre oder Wolluſte. (t)
Wie von ihnen die Papiſten außgeben und

auff ihren Cantzeln ſchreyen weil ſie anders
nichts vorzuwenden haben noch die Noth der
Armuth wie denn an mir klarlich zu ſehen als
dembey den Papiſten nichts gemangelt. (u)

ſon.

Widerlegung. 17
deß Druckens nicht werth ſehn.

(p/ Kanu nicht verderbt ſeyn/ von
deren geſchrieben ſtehet. Ee portæ
inferinon prævalebunt, &c.

(q) Das ſagt Wigand. EinCal
viniſt ein Arrianer hat eben ſoviel
ja noch mehr ſagen konnen. Sed
quo jure? qua veritate?

(r) Ein mehrers kan man vom
Pabſthumb ſagen welches uber die
1600. Jahr iſi angefochten und be
ſtrttten aber nimmer uberwunden
worden. Da geſteht Wigand
daß das Lutherthumb nur andert
halb hundert Jahr ungeſehr daure
aber bald hernach wirder das Beyl
biß auff der Apoſtel Zeit werffen.

Außgeſprungene Munchen
und entloffene Pfaffen—

(t) Die Erfahrnuß zeugt das
Widerſpiel.

(u) Sokan Wigand nichts kla
gen wider die Papiſten daß er ſo
unbarmhertzig gehalten worden.

(w) Hernach ſetzt Wigand et
lich emblemata ſymbolica welche
er vor dieſem offt von der gleichfor—
migkeit deß menſchlichen Willens
mit dem Gottlichen aepredigt. Jetzt
aber mußes ſich auf die Lutheriſche
Kirch reymen.

D2



28 TRACTATVSondern die einige Liebe der

Evangeliſchen Warheit zum
Luthertum gezogen hat. (w)

Jch beruffe mich auff den
jentgen erſten Reichstag wel—
cher von dem großmachtigen

Keyſer Carolo V wider Luthe
ri Lehre zu Wormbs angeſtel—
let und gehalten worden; Was

hat man allda nicht gehandelt?
Weſſen hat man ſich nicht un—
terſtanden Was Contilia
ſeyn nicht gefuhret und zur
Beratoſchlagung atgzogen
worden?Was hat tnaun thnen

nicht verſp: ochen? Wie hat
matt ihnen nicht gedrauet!
Was twar aber die Verichtüg
Wer obgeſieget? Wer hat mit
Schreiben und Diſputiren
das Feld erhalten? Furwahr
Lutherus (x)

Er hat unerſchrocken fur
dem Kaiſer und dem gantzen
Reich uber ſeine Lehre Rede
und Antwort geben dieſelbe
ſtandhafftig verfechtet ja of-
fentlich proteſtiret er wolte
lieber ſterben. (y/

Als einen einigen Buch—
ſtaben in ſeinen Schrifften en
dern Da hat nun mancher die
Augen auffgethan ſagen und
bekennen muſſen daß diß ein
Werck Gottlicher Allmacht.

ſey Darauß denn erfolget
daß von Luthero und unſeren
Teutſchen damahls konte ge

ſagt

S. Widerlegung.(r) Furwar die Catholiſche welche noch die
meiſten im Feld ſtehen und ſich taglich mehren

(v) Die.hiſtorie wie er allzeit ſicher Geleit
und Schutz ja 2oooo. zu Fuß und jooo. zu
Pferd hat wollen haben lehrt ein anders.

(z) Mein wo werden heutias Tags gantze
Furſtenthlumer Lutheriſch? Das iſt gewiß daß
vonder Augſpurg. Confeſſ. und Lutherthum gleich
da es noch warmwar in ſeinem erſten læculo
gantze Lander under denen Pfaltz /c. und heſſen
abgefallen Calvino auff den hetitigen Tag anhan
gen. Auch auſſerhalb Sachſen die Lutheriſche Kir
che weit eine andere ſehe und allgemach Calviniſch
ſcheine. Merck daß dieſes Prallen und Struntzen
des Wigands von Pflantzung Außbreitumg und
Beſtandigkeit des Lutheriſchen Evangelii ein kah
ler Vorwand ſehe ſein Apoſtaliam zu beſchonen.
Wigand thue allhie ein Prob und mach das Mir
ſter ſtuck in Widerlegung Anatomiæ Confelſſio-
nis Auguſtanæʒ, Voll. P. Adami Tanneri, wecche
bißhero nach offterm. heraus ſordern kein Lutheri
ſcher Theologus hat dorffen attaquiren. Er errette
mit iolcher Widerlegung ſeinen Luther Augſpur
guche Confeſſion und Apologiam pon ſo vickn
offtnbahren Laſtern handgreiffuchen Lugen und
Caliumuen?ec. Ceichtlich iſt es einein geſchwatzi
gen Prz dicamen dem gemeinen Mann ſchwartz
fur weiß verkauffen den ſchandlichen Ketzereyenem
Farblei anſtreichen und ſchmucken: Aber wanns
zum Grund der Warheit kompt iſt niemand da
heim. Lutheri Ketzerey wiederlegt ſich ſelbſten nicht
allein weiler rund bekennet daßer ſeine flrnehm
ſte neue Articul von ſeinem Nacht Teuffel gelernet
(wie auß ſeinem eigenen Buch von der Winckel

Meß



TRACTATVS.
ſagt werden was die Phariſeer

von Chriſto Joh. i. Jhr ſe
het daß ihr nichts außrichtet
ſtehe ale Welt lauffet ihm
nach. Gewißlich nach die-
ſem Reichs. Tage ſeynd Luthe
rogantze Lander und Furſten
chutner gefolget und wehret

biß anff den heutigen Tag
noch (5)

Es wenden die Papiſten
uur nicht vor die erſten Chri
ſten ſehen Papiſtiſch nicht Lu—
theriſch geweſen denn das iſt

tweit gefehlt und erlogen. (a)

Jch ſage die erſte Chriſten
ſeyn wahre und rechte Luthe
raner geweſen. (b)

Nicht zwar dem Nahmeu
ſondern der Lehre nach als
welche mit Lutheri Lehre gantz,
lich uber einftimmet ſernd alſo

die Apoſtel Lutheraner gewe
ſen. (c)

Das iſt die Lehre der Apo
ſtel iſt geweſen eben dieſelbe

wvelche hernach Lutherus geleh

tet undgeprediget. Denn wir
weerden Lutheraner genennet
ticcht darumb als habe Luthe—

rus ein neue und der Apoſtoli
ſchen widrige Lehre eingefuh—

ret ſendern daß er von Gott
erwehlet und geſandt geweſen.

d)
Die in die Kirchen Chriſti

eiugeſchlichene Jrrthumer üũ
Mißbrauche abzuſchaffen und
außzurenten. (e) Noch

Widerlegung. 25
Meß und PrieſterWeyhe P. Nicolaus Serarius
in lib. de Lutheri magiſtro unwiderſprechlich wi
der Fr. Baldumum undandere Pradicantenre—
monſtrirt: Trutz daß ihnen Wigand Succuits lei
ſte!) ſondernauch dieweiler wenig Jahr vor ſei
nem Todt eine ſolche Bekandtiuiß fur. das Pab
ſthuinm gethan welche billich einem jedwedern, dem
ſeine Seeligkeit angelegen iſt vom Lurherthum
zum Pabſthuun treiben ſolte; wie manauch weiß
daß wurcklich beh vielen geſcheheniſt. Mercket Jhr
Herm Lutheraner. Wir bekennen ſagt Luther ib.
contra Anabapt. daß un Pabſthumb ſcyh viel
Chriſtliches Guts ja alles Chriſtlich Gut und
von dannen ſey es zu uns kommen: Dann wir be—
kennen daß in Pabſthum ſcye die wahre Schrifft
wahres Sacrament des Altars, wahreSchluſſel.
wahres Predig-Ampt wahrer Catechiſnns x.

JJ

Jchſag uber das imPabſthiun ſey die wahre
Chriſtenheit ja wahrer Kernder Chriſtenbeit
viel und groſſe Heilige. Bißhero Luiher. Wo—
rinnen ſo er wahrgeredt warumbfolgenihmnieht
und werden Catholiſch alle die nicht lieber lahre
Sckalen als den Kernder Chriſtenheit lieben?. Hat
er hierinn gelogen werwolt ihminandernglan
ben?

(a) Das hat Wigand geredt.
(b) Soiſt dann geweſen das Eyror der Hen

nen der Sohn vor dem Vatter das Lutherthum
vor dem Luther. Das muſte woblcin Sulackien

Leſe P. Foreri Wunder uber Wunder/ das iſt
Ovum ante gallinam.

(c) Wunder uber wunder!
(d) Woſtehet das geſchrieben?

Ce) Das hatte ein ander Mann muſſen ſenn.

D iij Wie



1RaCTaN Vs.
Noch wenuiger ſollen oder

konnen ſich die Papiſten be—
ruhmen das ihr Glaube durch
ſo vieler herrlicher Martyrer
Blut ſey bekrafftiget worden.
Dann uber diß daß die Hei—
ligen Martyrer fur Chriſti
Glauben welchen die Apoſtel
geprediget und die erſten Chri
ſten ſteiff gehalten und von
dem unſerigen im gerin gſten
nicht unterſchieden wird glor
wurdig geſtorben ſeyn und
alſo auch fur den unſrigen
nicht aber fur das Pabſthum
ihr Blut veraoſſen ſo bezen—
gen die Hiſtorien das unzehl—

bare auß den Evangeliſchen
fo wohl in Spamien Wilſch
und Teutſchland als auch ſo
gar in der Unterwelt von den
Tyrannen ſur das Evangeli—
um den Todt ſtandhafftiglich
außgeſtanden. (f)

Seyn alſo die Heiligen
Martyrer nicht fur dem ver—
derbten Papiſtiſchen ſondern
fur dem Evangeliſchen Glau.
ben geſtorben muſſen derowe

gen. (g)
Unſere Martyrer genen.

net werden h) Da—

30
Widerlegung.

(f„Wie Wigand? iſt Carolus V. den dukurtz hie—
beror anzicheſt ein Nerooder Maxentius gewe—
ſen? Seynd die drey glorwurdigſte Kayſer Ferdi.
nandi Nerones, ſeynd die Catholiſche und Chriſt—
lichſte Ko”nige Tyrannen geweſen? Hieſtehet man

Wigands judicium.
(g) Die Catholiſche Pabſt.
(h) Nebenallem dieſem Thraſoniſchen Auff

ſchneiden vom Lutherthum iſt wohl zu beobachten
erſtlich daß mit gleichem Fuig und Grumd dieſes
von LutheriſcherReformation ſich gebrauchen kon
nen die Sacramentirer/Wiedertauffer und ande
re Rott und Sectirer welche ſamptlich fur einen
Uhrheber und Großvatter des Abfalls rom Pab
ſthum Lutherum erkennen. Zumandern ſoiſt
Wigand unmuglich (wie bißhero D. Muſæo, und
allen Lutheriſchen Pradicanten) auff P. lodoci
Kedad Poſtulata einerheblicheund grundliche Ur
ſach beyzubringen warumber vielmehr zun Luthe—
riſchen Ubiquiſten in Sachſen als zu den Jndiffr
rentiſten in Braunſchweig oder Calviniſten
in der Pfaltzund Heſſen getretten ſeh. Darankan
zwar nicht wohl gezweiffelt werden wann Erfurt
ſo nahe bey. Heimſtadtoder Heydelberg gelegen er
wurde auff Jena nicht kommen ſeyn. Drittens
daß Luther anfanglich ein ſolchen Zulauff erhalten

iſt kein groſſer wunder als die Außbreitung Ma
hometiſcher Scct. Jſt mehr zu verwundern
daß ſich nicht mehr haben bezaubern laſſen durch

ein ſo ſußgifftiges Evangelium durch welches gelocket waren die Furſten zum

Raub der Kirchen-Guter Pfaffen und Munch zu Frauen-Lieb und Hochzei
ten der gemeine Mann zualler fleiſchlicher Freyheit wider alle griſt-und weltli
che Geſet; wie mit dieſem worten von ihm Kahſer Carolus V. in ſeinem Ediet
bezeuget. Zum vierdten wiemag doch Wigand wider die Landkundige War

heit



TRACTATVS.
Damit es aber nicht das Aunſehen habe als

habe ichin Enderung meiner Religion lieder.
lich muthwillig unbedachtſam und vermeſſe
ner Weiſe gehandelt ſo ligt mir nothwendig
ob anzudeuten was mich ſonderlich zu dieſem
Ab/, und Außtritt veranlaſſet. So ſage und be
kinne ich offentlich daß viel Dinge in dem Pab
ſthum gefunden werden die ſo wohl mir als
anem jeden gelehrten und verſtandigen Men
ſchen billich mißfallen konnen.

Und erſtlich zwar habe ich allezeit. (i)
Einen mißfallen getragen an dem daß die

Papiſten darfur halten ihr Pabſthum ſey die
nige und wahre Kirche Chriſti ihr Glaube
ſey der allein ſeeligmachende Glaube alle an
dere ſeyn eitele Ketzereyen. Der Lutheriſche ſey
ein neugebackener der erſten Kirchen und der
Apoſtoliſchen Lehre gantz zu wieder. Dieſe Leh
teaber iſt falſch. Die Lutheriſchen hingegen
gauben was dieerſte Kirche geglaubet. (t)
k. ſo haben ſie denn den wahren Glauben. Jch

laſſe war ju daß der Apoſtoliſche Glaube in
den erſten poo Jahren gut und unverfalſcht
blieben hernacher aber iſt er durch die viele
Falſchheiten und mißbrauche vernnruhiget

worden: (1)
Dann die Apoſtoliſche Kirch iſt die Kirch

des Lebendigen Gottes ein Pfeiler und ein
GrundFeſt der Warheit 1. Tim z.vig Dieſe
mißbrauche hat Lutherus abgeſchaffet den
Glauben aber wie ihn die Apoſtel geprediget in
ſeinem Valor und Weſen gelaſſen dahero wir
denn den erſten Glauben und auf die Apoſto
liſche Lehr gegrundete Kirche als eine Erbſchafft

vermittelſt der Lutheriſchen Reformation em
pfangen. (m)

Wofern aber jemand fragen wurde zu wel
cher Zeit eigentlich die Enderung im Catholi

ſchen

Widerlegung. 31
heit alſo pochen als wann das Lu
therthum noch eben ſehr zunehme
wie vor und in beſtandiger Eimgkeit

verharre: Dadoch auſſer wenig
leichtfertigen Pfaffen und Munch
von vielen Jahr hero von einer fur—
nehmen Perſon Abfall kaum iſt ge
hort worden da hingegen Konigli
che Hertzogiſhe Catholiſch? Wie ei
nig ſte aber mit einander ſeyn kan
ohnlangſt von ſeiner Daniſchen und
Schwediſchen Legation wiederkom
mende D. Menzerus Wigandum
berichten. Was endlich Wigand
von Lutheriſchen Marthrern und
Heiligen traumet iſt faſt lacherlich.
Der eintzige Bauren Calender (al
les andere nugeſchweigen) widerlegt
ſolche wahnſinnige Prætenſion. Jſt
unnothig ſolches außzufuhren.

(i) Wielang? Wigands Re—
den hangen nicht aneinander.

(k) Das mußyrobirtſeyn.
(D Der Glaub der Apoſtel kan

incht verfalſcht werden:
(m)Die wahre Kirch und Wort

Gottes braucht keiner Lutheriſchen
Reſormation. Chriſtus ſpricht Jo
an. 14. v. 16. Jch wil den Vatter
bitten und er ſoll euch einen andern
Troſtergeben daß er bey euch ewi

Aglich bleibe/?c. Derſelbig wird euch
lehren alle Ding v. 26. und micht
D. Luther.

(n) Wie



TRACTATVS.
ſchen Glauben geſchehen daßſte der Refortnati
on bedurnfftig Dem gebich zur Antwort doß erſt-
lich unnothig ſey ſo eigentlich das Jahr den Mo
nat Tag eder Stund zu benennen. Der einen
durch Diſtein und Dernen durch ſchadliche Krau—

ter und Unktant verderbten Garten hat der fragt
nich: forgſaltiglich nach in welchem Monat Tag
oder Stunde das Unkraut habe angefangen zu
wachſen ſondern er bemühet ſich vtel mehr und
ſchaffet damit das Unkraut außgerottet werde.

(n)
Jch ſage zum andern daß keine innerliche En-

derung im Glauben in Haupt, Sachen und Glau
bens. Artickeln fo ein Kirche damahls angenom—
men undbekennet vorgangẽ ſey weder zuvor. We
der darnach. (o) Die Apoſtoliſche Haupt-Ar
tickel nach dem ſie einmahl eingefuhrt und ange.
nommen ſeynd allezeit unverruckt und unver
falſcht verbliben und bleiben noch; (v)

Hernacher aber iſt allgemach eine eunſſerliche
Enderung eingeriffen und ſehr groß worden q)

Denn nachdem allgemach die erſten Chriſten
außgeſtorben und der Pabſt anfieng ſich fur das
hochſte Haupt der Kirchen auffzuwerffen ſich fur
tinen Judicem Controverſiarum außzugeben
alle Biſchoffe der Welt unter ſein Joch zu brin—
gen das Dominium und Herrſchafft uber Koni—
ge undKayſer dem Romiſchen Stul erblich zu

Widerlegung.
(n) Wie frageneben nicht ſo

genaut qua hora &c. ſondern
es ſagen die Lutheraner quo ſe—

culo, inwelchen hundert Jahren
die Kirch ſey Verfallfcht worden.
Wannihr daß nicht beantwor
det/ jo beſteht ihr ja wie Butter an

der Sonnen.
(o) Ergohat die Kirch keinin

nerliche Reformation im Glau
ben in Haupt-Sachẽ und Glau
bens-Articul vonnothen gehabt.

(p) Ergo haben die Catho—
liſche noch die unverruckte und un
verfalſchte Apoſtoliſche Lehr.

Das thiit nichts zum in
nerlichen.

(r) Dieſces und das nechſtfol

gende ſehnd lauter Schmach Re
den und Lugen, das ſich die Bal

ckenbiegen mochten.

 )Wi—
machen die denn auff die Knie fallen und ihme die Fuſſe kuſſen muſten da er anfteng ei
ne dreyfache guldene Crone zutragen Chriſto die Himmels.Schluſſel mit Gewalt zu
nehmen. (r)

Sich zu einem Herrn uber Himmel Holle und Fegfeuer zu machen Furſten und Herren
Konige und Kayſer ja die groſte Monarchen der Welt zu excommuniciren alle Gewalt
ſie zu kronen und abzuſetzen die Konigreiche zu verandern und zu verſchencken die Unterl

J thanen von Leiſtung ihres ſchuldigen Gehorſams Pflicht. und Eydloß zu ſprechen Schate

J

und Reichthumer zu ſamlen gantze Herrſchafften und Lander unter ſeine Gewalt zu brin
gen und von jederman angebettet zu ſeyn die Glaubens.Artickelfeinem Gefallen nach zu
andern die Gewalt dieſebe wie auch die gantze Heilige Schrifft außzulegen an ſich zuzie

hin.



TRACTATIIG. Widerlegung. 34hen  Als denn undzu der Zeit hat die Kirch angefangen zu ſeuffzen eine andereſGzeſtait an
genommen in dem allgemach die Anruffung der Heiligen die Verebrung der Bilder und
Reliquien die wunderliche und unbegreiffliche Tranſubſtantlation? deos Feafeuer als ein
rechter Fleiſch. Hafe und fette Kuche der Pabſte eingeſchlichen und eingefuhret worden. Da
hat man angefangen die Todten und ihre Beine Staub Aſchen und Kleider der Heiligen
juverehren dieſelben zu canoninren. Da hat man viel Feyertage eingeſetzet das Chriſt—
liche Volck mit vitlen Faſten zu belaſtigen. Alsdann auch iſt eingefuhret worden das
unerträgliche. Joch der OhrenBeichte ein wahre Tortur und Folter der Gewiſſen und das
wohl zu verwundern hat man dem Chriſtlichen Volek den Kelch undChriſtiBlut entzogen:
Asdenn ſeyn eingeführet worden die Jndulgentien und Ablaß durch deren Verkauffung
ſich die Pabſte bereichern mochten. Da hat man angefangen von ſieben Saeramenten
als weren ſie von Chriſto eingeſetzt! zu reden, da hat man Kloſter erbauet darinnen wider
Gottes Gebott die junge unverſtandige Jugend eingeſchloſſen die denn einem Menſchen
den Gehorſam Gott die Keuſchheit der Welt die Armuth angeloben und ſchweren muſten
damit von ihremn Gut und Verlaſſenſchafft die Kloſter bereichert wurden.

Alle dieſe Ding ſeyn zu Anfang der Chriſtenheit und Apoſtel Zeiten nirgends geweſen
ſondern ſeyn allgemach eingefuhret woreen wehren und verbleiben annoch in der Romi
ſchen Kirchen und gantzen Pabſthumb. (ſ)

Wigandi vier Motiva, dieer von hie biß zum End furbringt ſeynd
nichts mehr als vier kahle ſchabige luhme. Heur Binen von welchen memand
als leichtfertige Geſellen mogen bewegt und gezogenwerden. Das er erſtens
ſagt er hab allezeit ein Mißfallen getragen andem c. Bekennet er zugleich
in Werrk ſelbſten daß er viel Jahr her da er in den Schulengelehrt und im
Anſang jedes Jahrs Proteſſionem fidei, die Catholiſche Glaubens Bekant
nirß gethan heuchliſcher Weiß falſchlich geſchworen in demer der Romiſchen
Kirchen als allein ſeeligmachenden Glaubens-Artickel bekant und alle widrige
Lehr als Ketzerehen verdampt und doch im Hertzen allzeit ein Mißfallen daran
gehabt. Wer mogt ſolchem mahneydigem. heuchler Glauben zuſtellen/ und

wanner ſchon 1ooo. Mahlau Jena auffdie Augſpurger Confeſſion dem Teuf
felein Bein ſolte abſchweren? Jumandern wie unbeſonnen und ungereimbt
ſtrafft eran den Eatholiſchen was er in ſeiner jſungſt gethanen mit Eyd bekraff
lügter Profeſſion ſelbſt practicirt, gegen dem Lutherthum und deſſen Normal

Biuchern? Soll man nicht billich hieranß ſchlieſſen Wigand ſpiele mit heucherli
ſchen Eydſchwuren?Jch zwar kont ihm nicht glauben wannerſchon hundert
Eydſchwure er glanbe die Ubiquitat und andere Articul ſoin Formula con-
cordiæ hegriffen. Sollen ihm wohl die Doctores lenenſes auch glauben?

E Drit



Wlederlegung54
Drittens das die LutheriſcheKirch und ihre den Catholiſchen Articulen widri
ge Lehreneugebacken ſeh iſt augenſcheinlich erwieſen vonumzahlbaren Catholi
ſchen Scribenten. Jſtunter andernkaum 12. Jahr da (in 1. p. antimulſæi)
der Articul von der wahren offenbahren Kirchen Chriſti auff Catholiſcher Sei—
ten auß. Heiliger Schrifft und. H.H. Battern auff der andern Seiten durch
Muaſæieigene Wort außgelegt ware: Und drauff Muſæus und ſamptlicheLuthe
riſche Theologiaußgefordert worden ſie ſollen auß allen den jenigen diein
1500. Jahren vor Luthero gelebt ind an deren Chriſtlicher Lehr und Wandel
keinn Zweiffel iſt auch mir einen eintzigen benennen der nicht mit der Calholi
ſchen ſonder Doctoris Muiæi Lutheriſchen Außlegung beyſtimme: Jſtaber biß
datomit lauter Stillichweigen darauff geantwortet worden. Wigand ſeurrire
Venerabili Anteceiſſori welcher unlangſt Vitum Erbermannumangegrif
fen ſoll nachſtens erfahren wie es ihmgelungenſey. Zumvierdten indem Wi
gãdã conglobatis calumniis argumentire und ſchier alle der LutheriſchenLehr
widrigeCath. Articulals neugebacken anklagenwil thut er ſchr boßhafftig den
gemeinẽ Mañ zu betriegen in dẽ er ein groß Regiſter von des Pabſts Gewalter
zehlet /als wann es lauter Cathol. GlaubensArticul waren da doch viel darun
ter gantz falſchlich dem Pabſt vom Wigand und anderen Calumnianten zuge
meſſen und von allen Cathotiſchen verflucht werden. Als da iſt die ſtinckende be
tzige wohlbekandte Lügen da er ſagt: Daß der Pabſt ſich zu einem Hermilber
Hinnnel Erden und Feafeuer mache hab alle Macht Kayſer und Konigein
und abzufetzen GlaubensArticul ſeinem Gefallen nach zuandern c. Dieſe ein
tzige alſo ſvnnen klare und handgreiffliche Lugen und Calumnia ſolle billich ti
nemjeden ehrlichen Mann auch unter den Lutheriſchen ſelbſten ubbrig gmig ſeyn
Wigands Lugen-Geiſt und Mauul zu verfluchen und vermaledeyen. Jſtalſo
unnothig von den ubrigen in ſpecio etwas beyzubringen. Wo Wigand mitab
lenſeinen “ymmwſtis und Synergis wirdeinen eintzigen von Romiſcher Kirch
bekandten Glaubens-Articulklar erweiſen daß er neugebacken ſey ſoller alles
gewunnen haben; Ja manmochteihn verſichern es werden alsdann gleich als
zu einem Sachſiſchen Pharos uberlauffen wo nicht alle doch ſehr viel gelehrte

Papiſten. Er thue ein Verſuch und ſuccurrire Doctori Muſæo. Trutz En
ders! Hic Rhodus. hic ſaltus.

Zum andern kan ich meinen hochgeehrten Zuhorern nicht bergen daß von der Zeit an
meines Predig. Ampts mir ſonderlich mißfallen der gar zu groſſe Gewalt des Rom. Pabſis
und Biſchoffen uber die ihnen anvertrauete Schafflein kan mich auch nicht gnugſam ver

wundern oder auch verſtehen. (t) Wohr



TRACTATUs.
Woher dieſer hochſteangemaſſene Gewalt her

rühre und entſpringe. Petrus den die Papiſten
fur den erſten Pabſt außgeben und die Romiſche

gabſte ſeynd einander ſehr ungleich. [t)
Petrus war ein armer Biſchoff hatte nichts

weder ſein FiſcherNetz: Sein Biſchoffs. Stab
twoar von Holtz iſt in der Stadt Worms der Pa

niſten Vorgeben nach verhanden und wird in ei-
nem ſilbern Eingefaß gezeiget: Des Pabſts aber
auß purem Golde und mit edlen Steinen beſetzet.
Waren alſo in der erſten Kirchen guldeneBiſchof
ſt die ſich holtzener Kelchen gebrauchten hernacher

aber kamen holzerne Biſchoffe: ar)
Mit guldenen Kelchen Kan alſo wohl die

Kirche mit jenem groſſen Büde ſo der Konig a
bhuchodonoſor bey dem Daniel geſthem verglichen:

wirden. Zur Zkrit der Apoſtel und erſten Chri—
ſtenhelt war die Kirch und Lehre koſtlich rein und

ſubtr wie das Gold und Silber da aber die Tra-
itiones und Aberglaubtfche Mißbrauche eingen
ſbret nnd tieffe wurtzel in folgen dem Pabſthum

greſttt kamen endlich kurtz vor Lutheri Zeiten die

irrdiſche Fuſſe das iſt alerhand Laſter und in
ſehlbare Satzungen dadnrch die Kirche in endli—
chen Abfall und Verderben gerathen. (wy

Biß endlich Gott einen koſtlichen Stein den D.
urherum vom Himmel geſchicket und verordnet.

ir)
Der durch ſeine Reformntion das wunderli

che Bild zerſchlagen und zerſchmettert Wo iſt
dit guldene Gurthatiakeit gegen die armen Noth
durfftigen ber welche ſich vorztiten verwundert
hat der noch da mahl Heydniſche Bachonius da
er atſebem wie die erften Chriſten zu Antiochia dem

Heydni chen Soldaten ihren Feinden Speiß
dranck and Kleider hinauß trugen fragte er auß
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(G Wer kan fur den plum

pen Wigands Berſtand?
(t) hiu nichien inderLebr.
(u) Es waren Biſchoff auß

Kahſerlichem und Koniglichem
Gebluth auß Hertzoglichen und
Fur ſtlichenn Stammẽ auch auß
dem Duirchleuchtigſten Hautß
Sachſen. Dieſe hochruhmlich
ſte Herren zu ſchmahen und hol
tzerne Borſteher zu nennen iſt
Wigand zugering darzii.

(w/Wigand evinnerl ſich nicht
daß er kurtzobengemeldet es ſehe
nir kein imerliche Enderunginder
Kirch vorgangen und daß die
Hauwpt-Articul allezeit unver—
ruckt und unverfalſcht verblieben.
Munſagter ſie ſehen kurtzvor
Lutheri Zeiten in endlichen Ab—
fall und Berderben gerathen wie
hangt das an cinander? Zuwor
warenihm nur allein die coo. et
ſte Jahr recht nimiſtes kürtzvor
Luther erſt unrecht hergangen.

(r) Wo waren ſein Sigell
und Brieff? woſcine Wunder
werck?

(y) Das iſt eine alte Calinr
nia termini generales nn pro-
bant, da particulares proba.

[JG ettz oVerwunderung was ſeynd das fur Lente? Was fur einen Gott haben ſie; und als er ver
nemmen daß es Chriſtus der Welt Heyland ware ſagte er: Nun ſoll er auch mein GOtt

S ijr ſeyn



36 TRACTATVSſeyn. Hernacher aber nahme die Kirche allgemach
zimlich abe biß endlich das Pabſthum faſt die gan
tze Kirche und Chriſtenheit ins euſſerſte Verderben

gebracht. cy)
Der Altar auff welchen Petrus zu Rom nach

der Papiſten Meynung das Meß.Opffer verri
chtet war von Holtz und wirdzu Rom auff den
heutigen Tag gezeiget. Petrus wie man von
ihm lieſet weinet und beweinete allezeit ſeinen
Fall: Hernacher aber da die frommen Pabſte. (5)

Geſtorben wie haben die anderen gelebet? Leſe
einer Platinam de vitis Pontificum ſo wird er ſich

verwundern.
Nun dieſerPetrus iſt der erſte Hirte der Schaff—

lein Chriſti geweſen. Hlieleſe ich nicht daß er ſey
geweſen ein Herrder Stadt Rom derLander und
Landſchafften. Jch finde auch nicht daß er das
Schwerd-Recht gehabt oder ſich deſſen gebrau
chet ſondern er befriedigte fich mit der geiſtlichen
Seelen Gewalt die Schaff. Chriſti zu weiden Er
war zu frieden mit der Gewalt die er von Chriſto
empfangen, nemlich das Evangelium zu predi
gen prediger auß zuſenden die Sunde zu erlaſſen
oder zu behalten.die Sacramenta außzutheilen.

Dieſe Gewalt aber beſtehet allein in dem daß
man das Volck lehret Gottes Wort prediget die
Sacramenta darreichet maſſen Ehriſtus ſelbſt
da er ſeine Apoſtel außſendet in alle Welt ihnen
nichts anders anbefihlet denn das Evangelium iu
predigen allen Creaturen Marc.6. Und die
Schluſſel dez Himmelreichs die er petro Matth.
16. gegeben erklaret er ſelber von Erlaſſung und
Behaltung der Sunden der gleichen iſt auch zu
befinden Matth.i8. Beny dieſer Gewalt ſolten die
Pabſte und Biſchoffe billich geblieben ſeyn nun
aber maſſen ſie ſich der Gewalt an die Reiche der
Welt zu vergeben Konigeund Keyſer zu kronen
und zu beſtattigen die hochſte Haupter der Welt

iu ex

Widerlegung
(z) Gott Lob! daß Wigand

einmahldie Warheit redet daß
froinme Pabſte geweſen ſeyn.

(a) Ergo baculus ſtat in an-

gulo. Wigandtragt ein falſch
Haar das hat Petrus und Lu—
ther nicht getragen. Jtem Wi—
gandlaſt ſein Stecken mit Silber
beſchlagen das hat Petrus micht

gethan. Jtem Wigandhat
ihm ein groß ſilbernes Pittſhafft
zuddena laffen machen und weiß
doch niemand was er im Schild
fuhret. Ergoiſt die Kirch ver
unreiniget?

(b) Hie hat ſich Wigand
verſchnapt; der den Pabſten
undBiſchoffen den Gehorſamwil
entzichen muß ihn hie geſtehen.

(c)
Die Catholiſchen lehren ſelbſten
daß der Pabſtkein Macht darzu
habe; auch dergleichen zu thun ſtch

niemahlunterſtanden.
(c) Woher haben dann die

Pabſt dieſen Gewalt? von Gott.
Und dieſen Gewaltkan Wigand
mit Grund nicht verneinen. Wo
geſchrieben ſtehet daß der Pabſt
den Sonntag fur den Sabbath
(welchen doch Gott gebottenhat)

zu feyren konne anordnen und
die Uncatholiſche ſelbſten halten
und feyren da ſtehet auch geſchrie

ben



TRACTATVS.
zu excommumniciren die Land
und Reichs-Satzungen ab
zuſchaffen neue Geſetze zu ae
ben Krieg zu Waſſer undtäd
anzutundigen und zu fuhren
das hat Petrus nicht gethan.

a] Wofern aber Pabſt und
Biſchoffe einiges Schwerd
Recht haben das haben ſie nit
weilſie Pabſte oder Biſchoffe
ſeyn oder auß Befelch des E—
vangelii ſondern de jure hu-
mano vder vilmehr auß hoher
Potentaten Konige und Key
ſer Verhengnuß undZulaſſen
bekommen; Jn denen Sa
chen aber ſo zur See
ligkeit gehoren iſt man ihnen
Gehorſam ſchuldig Luc 10. (b)

Wofern ſie aber etwas den
Evangelio zu wider lehren ſoll
man ihn nicht gehorſamen.
(c)

Vermogen zwar gewiſſe
Ordnung zu machen. (c)

Damit der Gottesdienſi
in der Kirchen ordentlich ver—
richtet werde wie denn geſche
hen iſt als daß man an ſtatt

des Sabbaths den Sonntag
zum offentlichen Gottesdienſt
gewidmet: mit nichten aber
daß wir dadurch einige Gnade

verdienen. (d)
Wofern ſie aber etwas

dem Evangelio zuwider lehrẽ
ſoll man ihnen nicht gehorſa

men. Das
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ben daß der Pabſt noch andere gute Satzungen
in der Kirchen Gottes konne einfuhren. Dawider
ſtreiten iſt mreinlauter Capricc, und Harine—
ckigkeit.

(d) Dieſes Wigands andere Motivum von
garzu groſſem Gewalt des Pabſts und der Bi—
ichoffen iſt noch kederlicher als das vorige wanner
die Lügen und Cahumnien mitdenen die gantze
Anklag und Diſcurs geſpickt iſt wird herautß neh
men kaner kaum etwas finden ſo ein Schein oder
Schatten hateines Mocivi. Jſtohn Nothalles Wi—
gandi grundioſes Geſchwatz hievon in particulari
durch zunehmen. Wer auß den Proteſtirenden ſelb
ſten verſtandig und unpaſſionirt iſt wird ohn
Schwer befinden wieGottloß und Chriſto ſchmah
lich von Wigandgeſagt werde: Die Kirch Chriſti
ſey kurtz vor Lutheri Zeitenin endlichen Abfall und
Verderbengerathen. Jſt diß nicht Schnurſtract
wider die Augſpurgiſche Conſeſſion ait. 7. da ſie
ſpricht: Es wird auch gelehrt daß allzeit 1nuiſſe ein
Heilige Chriſtliche Kirch ſeyn und bleiben beywel
cher das Evangelium rein geprediget wird. Alſo
die Augſpurgiſche Bekantnuß. Sohaben wir
auch droben gehort wie Lutherus rund bekannt:
Jm Pabſthum ſeye alles Chriſtliches Gut und
Kernder Chriſtenheit. Wie reimbt fich nun die—
ſes zum endlichen Abfallund Verderben des Pab
ſthums? Esrrimbt ſich wie en Halpel in Sack
Was thut aber Wigands alles Lappiſche Ge
ſchwatz lab koc ab hac) zur Sach? was geht
den Geiſtlichen Gewalt an das los gladu? welcher
Catholiſche geſtehet meht gern daß dieſes von from
men Chriſtlichen Potentaten dem Pabſt freywil
lig ſey geſchenckt worden? Den Geiſtlichen Gewalt

S iij anlan



38 TRACTATVS Widerlegung.anlangend iſt die einhellige Lehr aller Catholiſchen keingroſſerer oder gerin
gerer ſeh von Chriſto ſeinenr Statihalter S. Petro und deffen Nachkommlin
genubergeben worden als der zuvollkommener Regierung eies allgemeinen
Serlen-Hirtens nothigoder nutzlich iſt. Daß nun etliche Theologi dieſen Ge
walt in genauere Schraneken einſchlieſſen etliche Eanoniſten hingegen etwas
weizers aul dahnen thut nichts zurn Glaubens-Artienl. Augenſchemlich iſt jum
offiern erwieſen, daß alle. h.h. Vatter und Kirchen-Lehrer dieſen Primat er
kant und verehrt allein Ketzer und Sectirer denſelben verworffen undange—
ſö. hten haben. Gewißlich kein eintziger auß allen zwiſchen uns und den Lutheri

ſchen Controvers-Puncten iſt der mit mehrern undhellern Zeugniſſen 8S. Pa-
trum Concihiorum beſtattigt wird/ als der von des Pabſts Primat: Aber
dem verblendten und verſtockten Wigandiſtan ſtatt alles BeweiſenemGewiß
ſen-und Stirnloſe Verlaugnung aller deren Sachen ſo nicht mit klaren worten
in der Bibelzuleſen ſeynd da er doch in Ewigkeit weder auß der Bibel noch auß
der Vermunfft probiren kan daß mchts zuglauben ſen als was in der Bibelge
ſchriebeniſt und alſo durch dieſes wurniſtichige und fuule Fundament ſein eige
nes Lutherthumeuſſerſt runirt. Was Wigand von Bachomeo meldtt daß
er zu Antiochiag ſollein Ehriſt worden ſeyn hat ſich Wigand groblich verſchnit
ten. Aniiochia ligt in Syria: Pachomius (nicht Bachonmus) iſtin Æghp—
ten bekehrt worden glaubwurdig zit Oririncho allwo zehen tauſend Mann/
und zwantzig tauſend Jungfrauen Gott in Kloſtern verlobt die ubrige wenig
im Eheſtund lebend eben wohl der Vollkommenheit und Ehriſtlichen Lieb ſich.
anffs hochſt befliſſen haben wie C. Baroniusaußdem Evagrio erzeblet adan-
num Chriſti 316.

Das dritten das mir im
Pabſthum mißfallt iſt ass (e)Wigands drittens Motivum iſtzwar kürtz
gottloſe und argerliche Leben aber gewißlich gar nichts mitz: ja dem Außſpruch
etlicher Pabſte welche durch Chriſti: ſuper Catkedram Moyſi cc. einſchnur
ihr laſterhafftiges Leben die ſtrack zuwider lanffende und ſchon leng verdampte
gantze welt geärtgert. Mein Ketzerey wie S. Augulſtinus in vielen Fallen con-
wie kan; das ein rechter Glau

tra  Domatiſtas erwieſen hat. Zlugeſchweigenbe und Kirche ſeyn deſſen:Haup fauluũ verderbt it?was  daß Wigands freventlicher Abſfaill viel arger und
kan man halten von einer Re- algerlicher iſt/ als aller der rechtmaſſig erwohlten
ligion die mit ſo vielen Falſch. Pabſten Laſter. Jtemdas wie Ihomas Bozi-
heiten beſchmeiſt iſtz (e) us de Notis Ecel. remonſtrirt, dieargſte unter den!

Vier Pabe—
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TRACTATVS. Widerlegung. 3Vierdtens mißfallt mir MPabſten noch beſſer waren als Luther/uimd mu
das unertragliche Joch ſo vte, mehr auch Wigand aind andere Geliibdbruchige J

ler Menſchlichen Satzungen Ketzer
Zwieſpalt und uneinigkeit in (f) pPblſttifl

ro a, ve e oin amis ca umniator.ſchweren Glaubens, pnncten. (9) Auchan dem argerlichem Leben etlicher
 Jiel weniger habe ich Ge, Eheleut und Lutheriſchen Predicanten und doch

fallen an dem argerlichen te. iſt der Eheſtand nicht zu verwerffen.
ben etlichtr Clericorum und h] Das glaubt manwohl undhatſich Wi—
KloſterLeute. (g) gandofft beklagt daß er/ unangeſchẽ erein arbenſa

Es mißfallt mir die 4o.tar mer Prediger ware nichts deſtoweniger ſo ſchlecht
gliche Faſten. (h)Deren ſie ſich beruhmen Muſſe eſſen und mit der Gemeindfaſten.

und nichts weniger halten in (i) Das vierdte Motivumaſt wieder aà con.
dem ſie auß allen ihren Faſten glcbatismendaciis, calumniis, erroribus, alles
endlich einen Zahnſtocher ma. Durcheinander geherelt. Erſtlich wie kan Wigand

chen. (i) mit Fugklagenuber unertragliches Joch der vielen
Was menſchlichen Satzungen da doch micht mehr als

ſunff die Catholiſche ins gemein verbinden? Der jenig mag kaum ein Catholi
ſcher Chriſt genandt werden dem unertraglich iſt Sonn und Feyrtag Meß
horen eimnahl im Jahr beichten und commuimiciren die Faſtund Abſtinentz
Tag halten welches doch des verlogenen Wigand ſcalliren nach nur en Zahn

ſtocher iſt. Daßaber der Cleriſey und OrdensLeuten viel mchr Obligationes
und Geſetzobliegen iſt billich weilſie ſich alle ſelbſten vorbedachtlich und freywil.
lich darzu verbunden. Einmahl Wigandhat Lufft gefucht und vor der gan
tzen Welt dargethan daß erkein Zuncklein Gottſicher Lieb habe ſonſten wurd
er mit viel tauſend frommen Clericis und Religioſen nicht allein dietzebott
Gottes und der Kirchen ſondern auch die opera Conſilii als ein ſliſſes Joch Chri
ſtitragen mogen. Zumandern iſt ein Welt/kundige Lugen daß dey Catho
lichen ein Zwitracht ſey in ſch weren Glaubens-Puncten. Die ſcholaſticæ con-
troverſiæ treflen den Catholiſchen Glauben nicht an: Zum dritten das arger
lich Leben etlicher Clericorum und KloſterLeuten kan reinem witzigen Marn
Urſach ſeyn zum Abtritt von Catholiſcher Relinion Die uhralte Ketzer/ als
Novatianer Manichæer Donatiſten /ac. brauchten diezen Borwand wie s.
Auguſtinus anunzahlbaren Stellen herrlich widerlegt Sohat auch s Chry
ſoſtomus Homil.zl.in i. Cor. ſchon vor zwolff hundert Juhr auff dieſen Vor

wand

J



40
Widerkegnng.

wand geantwortet mit dieſen Worten: Wann du ſchon zehen taſend argerli
che Prieſter zengen wirſt wund dick dieſes im geringſien nicht entſchuldigen/ x.
Ind â. Auguſtinus in Plalm 132. Esiſt gantz ſtrafflich fichvon laſterhafften
Catholiſchen Chriſten abſondern anders alsgeiſtlicker Weiß gleich wie . Ilaias
gethan, danndirſer hat im. Hertz ſich abgeſ ondert in dem er fich enthalten ron
Einwilligung in die Sund/ hat er nichts unreins angeruhrt; Jn dem erdie Sun
der geſtrafft iſt er im Angeſicht Gottes Sunden frey durchgangen dem alſo
Gott weder eigene Sunden zumaſſet dieweiler ſie nicht begangen weder frem
de/ weiler dieſe nicht gebilliget weder Nachlaſſigkeit dieweiler nicht geſchwiegen
weder Hoffart dieweil er in der Einigkeie verharret. AlſoS. Auguſtinus. Kon
te man nicht allhier Wiganddem alten Non mœchaberis den Verſicul des

Satyricivorropffen:
Clodius accufat mæchos, &c.

Zum vierdten daß Wigand nie kein FaſtenFreund geweſenſeye iſt gnug
bekandt. Er wurdſeibſten noch wohl ſich erinne n/ wieer als vor 2o. Jahr zu
Wuurtzburg wurd uber Tiſchgeleſenex Opuſculo P. Nicolai Lancicu de
mortiſicatione gulæ, under deſien heylſum und heilige Lehr ſchinpfllich als
Marren Tand verſpotte er deßwegen mit gebuhrlicher Binß un Triclino ange
ſehenworden. War alſo diß Wigandiſche Mißfallen an der Catholiſchen Fa
ſten und Mortification ein glit prælagiun und Diſpoſition zumLutherthum

Was ſoll ich fagen von ihrer Weiſe zu predi- cf) Nim merckeiner wie Wi-
gen. (t)Darin ſie denngemeiniglich des Wort Gottes Aand die Prediger beſchreibt. Ein
vergeſſen und ſich einig und allein der politiſchen ſolcher iſt er naturlich nut Haut
Wohlredenheit befleiſſigen dadurch eitele Ehr und und. Haar geweſen. Das werden
den Rahmen eines wohl. Redners gemeiniglich zetigen Muintz Wurtzburg
ſfuchen: Jn ihren bredigten horet man gemeint Speyer Wormbs Erfüurt all
glich nichts als ſealiren und calumniiren wiber woman ihn deßwegen von  der
die Lutheraner und Calviniſten und wenn ſie et- Cantzelhat muſſenthun.
wan weiter nicht fortkommen konnen toben und
wuten ſie wie die raſichte Hunde wider die Luthe ch Wigand erinnere ſich ei
raner und weil ich auff den Eantzeln dieſes nichtpflegte zu thun bin ich im Glauben verdacht wor. Ner wunderlichen lappiſchẽ Neu

den. Soverſchonen ſie auch ſo gar nicht ihreret. en-Jahrs-Predig die er zu
genen

Wüuirtz



TRACTATVSsS,
genen Glaubens/ Genoſſen
damuſſen herhalten die hoch

ſtin Prelaten Furſten und
Herren wie denn eben in die

I

SWVeon einem Jeſuiter nicht
kenhne Aergernuß geſchehen:(l)

gen ugt
 Verſchamen ohne Scheu

heiſt aber nun das Gottes
Vortpredigen? Soll das die
wahre und ſecligmachende Re
ligion ſeyn in welcher an ſtatt

Gottes Worts Calumnien
auff den Cantzeln vorgebracht
werden? (m)

Viel arger gehets her in den
Beichtſtuhlen. (n)

Jch wil allhler nichts mel—
den von der ſchlechten Unter
welſung der Chriſtlichen Ju
gend unter welchen vieler
wachſene Kinder nicht ein
mahlwiſſen wie viel Gotter
ſchn.

Jch geſchweige den Greuel
deß Meß Ooffers. (o)

Darin

Widerlegung. 4
Wurtzburg gethan hat und nehme ſich ſelbſten bey

der Naſen.
(m) Es ſollt einer billich ſagen: o ncunαν uα

xnu, n να ν cu „αα; Woiſt dein witz
hin ſpatzierengangen Dann entweder ſeynd es
falſche Jnzichten oder grobe Calumnien. Wann
ſchon alles wahr ware ſo probirte es doch nicht ein
Haar. Laßmichdiß alles erweiſen. Erſtlich ein
arobe undeinem Prediger auff der Cantzel unan
ſtandige Calummia iſtes ſagen daß die Catholi
ſche toben und wuten wie raſigte Hund. Jtem
daß man ehrliche Jungfrauenund Junge geſellen
ohne Scheuverſchame Falſum eft &c. Drittens
folgt gar nicht: Etliche Prediaer predigenubel: Er
goiſt der Glaub nicht warhafftig gleich wienicht
folgt: Etliche Medici ſtudieren nicht; Ergo iſt die
Medicina zuverwerffen. Vierdtens wann vil—
leicht dergleichen Fehler an einem Prediger (ſon
derlich Jeſuiter) gefunden werden/ſtrafft man ſol—
che der Gebuhr nach ab. Wie dann Wigand an
ihmſelbſtenerfahren. Erways was ihm fur
comminatoriæ auff Erfurtkommen wanner
wider den Stenger in ſeinen Predigten ſo ſcharff
biſſig verfahren werde. Man hat ihm ja mit dem
offentlichen Rarren Hauß gedrohet. Wigand weiß
wohl wo der Beſelch herkommen.

(n) Werkanfur einen unartigen Wigand
demman den Beichtſtuhl muſſen nehmen wegen ſeiner Ungeiſtlickkeit. Hernach
ſchmahlt Wigand wider die Beicht ohnerachtet ſte Doctori Luthero ſelbſten
geſallen. Dieſer nach demerdurch Leonis X. Excommunicatien ſchon er—
leuchtet und wider den Pabſt gantz raſend tobte hat er doch lib. de captiv. Ba-
bylon. cap. de Sacramento Pœnitentiæ mit dieſen denckwurdigen wortenihn
Lugen geſtrafft: Die heimliche Ohren-Beicht ſpricht Luther dieyrtzt im
Schwãg iſt ob ſie wol auß der Schrifft nit bewiſen mag werdẽ ſogef. Ilt ſie nur

F dech



42 TRACTATVS. Widerlegung.Darinnen den armen Leu doch wiumderlicher Weiß: Sie iſt nutzlich ja woth
ten der bloſſe Leib Chriſti mit wendig, und woltich nicht daß ſie nicht ware ja
Enttichung feines Heiligen ich erfreue mich daß ſiein Chriſtücher Kirch ſſt
Bluts dargereichet wird. (p) demnachſtie ein eintzige Artzney iſt den angefochtenen

Wil auch nichts melden Gewiſſen. Und doch Wigand ſcheuet ſich nicht zu
das kein Handwerck keinGlied am Leibe ten Thier im lugen und zn ſagen dieſe einige Artzney ſche ein Tor·
Stall kan benennet werden tur Gifft und Fallſtrick zur Verzweifflung.
das nicht ſeinen gewiſſen Pa— (o) lImperet tibi Dominus ſacrilege, bla-
tron im Himmel habe. (q) ſpheme ealumniator:

(v) Diß ſagter außder Lehr welche Luther von ſeinem Nacht: Magiſter ge
ſchopfft cwie er ſelbſten augenſcheinlich im Buch von der Winckel-Meß bekennet)
und gibt man leichtlich zu daß das. h. MeßOpffer dem Teuffelein Greuelund
Schreckenſeye. Jſtgleichwohlhier bey Wigand zuverwundern daß er dieſen
Greuel allein in demerkennet daß den armen Leuten der bloſſe Leib Chriſtimt
Entziehung des. H. Bluts gereichet wird. Wie? Soll dann der unſterbliche Chri-
ſtus bey Wigand und Lutheranern nochmah zertheilt und der. H. Leibohne ſein
H. Blut irrgends genoſſen werden? Dieſes iſt ein offentliche Ketzerey wider die
klare Wort des Apoſtels: Chriſtus jam non moritur, Rom.s.v.9. Woaber
Wigand villeicht auff das beruhmte: Trincket alle darauß treiben wolte; Kan
er auff ein neue bundige Prob ſtudieren die ein Gebott Chriſti erzwinge: Dann
was bißdato die Wiedernacher beybracht ſtrenget nicht mehr als Spinnen Ge
web. Wie kan die Communio ſub unaein Greuelſeyn da Luther ſelbſten an
die Bohmen geſchrieben: Beſſer ware es Fried und Einigkeit erhalten die Chri
ſtus uberall gebotten als von den Sacramentaliſchen Geſtaltenzancken. Oder
iſt es ein Greuel bey uns ware aber ein Gotteßdienſt bey ihm dem Luther wann

—D..—Geſtaltengebieten oder verbieten? J(q) Sonenneer dann was ſeines H. Vatters Baart Ochſen und Eſel in 3
Stall. Jtem ſeiner F. Mutter Naſenund Stirnam Leib Bockund Geiſſen 9

dem

im Stall fur einen gewiſſen Patronen im Himmelgehabt. Soll wunder ſehn 12
wann die.heren von Jena ſich mit ſo handgreifflichen Lugen wolten bethoren
laſſen wie ſie auch ungezweifelt fur ſich ſelbſten klar verſtehen mogen daß Gott



TRACTATVS.
Eolte denn diß alles nicht

killch einem verſtandigen Mẽ
ſchen mißfallen da Chriſto
mnd dem Allmachtigen GOtt
unrecht geſchicht als wann er
der Helligen Hulffe bedurffe
uns zu helffen: (r)

Geſchweige daß die Papi
ſten in ihrer Kirchẽ zwen Hau
pier erkennen Chriſtum nem
lichund den Pabſt. (ſ)

Gerade als wenn Chriſtus
nicht baſtand oder unvermo—

glich ware ſeine Kirche zu re
giren. (t)

Eins kan ich unberuhrt
incht laſſen und welches mir

allezeitin der Rorn. Kirchen
mißfallen nemlich dit Moſch
liche Pabſtiſche Traditiones,
und Satzungen deren ſo viel
ſeynd daß wenn noch die Welt

langer ſtehen ſolte wurden
wir derer kein Ende erleben.
Dieſe halten fie ſteiff aber
Gottes Gebott nicht und ver-
meynen daß in dieſen Cere
monien Strengigkeit des Le.
bens c. Beſtehe die gantze
Volltommenheit des Chri
ſtenthums woruber denn der
gilehrte Gerſon recht und wohl
geredt daß viel Menſchen in
Verzweifflung gerathen viele
ihnen ſelbſt das Leben genom
men weil ſie vermeinet ſie
konten die Traditiones nicht
halten. (u)

Jch

Widerlegung. 45
dem Alimachtigen nicht mehr unrecht geſchicht
wann wir der Heiligen im Himmel als wann wir
unſerer noch ſterblichen Mittbruder Vorbitt umd
Hulff begehren. Dann jekein witziger Menfch auß
eineim oder andern vernunfftig ſchlieſſen kan Gott
bedarffe ſeiner Creaturen Hulff uns zu helffen.
Welche kindiſche ja narriſche Folgerey ſtracks dar
auffaucherhellet du Wigand auß einem ſichtbar
lichen Ober Haupt der gantzenChriſtlichen Kirchen

erzwingen wil als wann darumb Chriſtus nicht
baſtant und vermoglich ware ſein Kirch zuregierẽ.

(r) llis plane deſipit wigandus. Umb
Gottes willen: welchem alten Weibgen am Spiñ
rocken welcher Krempel- Frauen iſt jemahl einge
fallen daß Gott der. Heiligen. Hulff bedorffe? Und
doch wil Wigand unrerantwortlicher Weiß ſolches
der Catholiſchen Kirchen auffbinden. Wigand:
was ſagt dein Gewiſſen dein Stirn darzu?

(P)Die Catholiſche glauben auch und die Un
catholiſche konnen es nicht laugnen daß die wahre
Kirch auff zween Felſen ſtehe Chriſto nemlich und
Petro dem Pabſt Matih. 16. v. 18. Chriſtus iſt
das unſichtbarliche. Haupt und Felß Petrus und
die Pabſt ſeine Nachfolger ſchtbarliche Haupter
und Felſen.

(t) Das folgt gar nicht wie kurtzziwor ver
meldet worden.

(u) Hie widerholet Wigand noch einmahl ſei
nen Zorn wider die Meng Pabſtlicher Satun
gen darauffſchon oben geantwortet. Damii er
doch dieſen Puncten nicht ſo mager allhier durchpaſ
ſiren laſſe ſpickt er ihnen mit einer dicken fetten
gantz ſcheinbaren Luge groß wie en Mammes
Ermel und die nicht nur einfach. Erſtlich ſagt er:

F ij Die
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44 TRACTATVS.
Jch frage allein wo hat

Gott in Gottlicher Schrifft
das Fleiſch eſſen an gewiſſen
Tagen verbotten? hat er nicht
ſeinen Jungern befohlen: Eſ
ſet was man euch vorſetzet
ſagt nicht der Apoſtel Col. 2.
Solaſſet nun niemand euch
Gewiſſen machen uber Speiſe
oder Tranck oder uber beſtim̃
tenFeyertägen oderNeumon
den oder Sabbather. Sagt
nicht Paulus i. Tim. 4 Das
die Verbietung des Fleiſcheſ
ſens ſeyeine Teuffeliſchelehre
weil ſie dem Evangelio zuwi

Widerlegung.
Die halten wir ſteiff. Wie hat er denn droben ſo
ſchandlich geſchnitten daß wir auß der gebottenen
Faſien nur ein Zahnſtocher machen? Jſt ſie ſomild
undgering wie iſt fie dann ſo unertraglich? Zum
andern kan Wigand nicht einen eintzigen Catholi
ſchen Lehrer auffweiſen der vermeynte und lehrte
daß in Ceremonien Strengigkeit des Lebens /xc. he
ſtehe die gantze Vollkommenheit des Chriſten
thumbs: Ja alleCatholiſcheLehrer ſetzen dieChriſt
liche Vollkommenheit allein in der LiebGottes und

Nachſten; Alle andere gute Ubungen ſeynd
pur lauter Mittel zur Vollkommenheit. Sehet
wiederumbzu ihr. Herren von Jena mit wasfur
faulett Fiſchen euch euer Convertit abſpeiſe! Drit
tens won dw eſagtder g lehrte G rſon daßvel

der. (w) n al eSoll Menſchenin Verzweifflung gerathen und ihnen
ſelbſten das Leben genommen weilſie vermeynten ſie konten die Traditiones
nichthalten? Dieſe Citation halten wir fur genommen auß Wigands Lugen
Kaſtlein biß er Gerlonis Ort und Wort auffweiſet.

(w), Wigand bringtein ſchone Frag ſfur wo Gott in. h. Schrifftdas
Fleiſcheſſen an gewiſſen Tagen verbotten? Antwort Luc. 10. Qui vos audit, me
audit, qui vos ſpernit, me ſpernit. Hebr. 13. Obedite Præpoſitis veſtris.
Omnis anima, &c. Jſt dann nichtgnug daß Gott in. h. Schrifft ſoofftge
botten wir ſollen nicht allein den ſrommen SeelenHirten ſondernauch den
Heydniſchen. Herren und Potentaten in allen zulamgen Dingen Gehorſamlei
ſten Non tantum propter iram, ſed etiam propter conſeientiam. Ja
ſpricht Wigand Chriſtus hat den Seinigen befohlen: Eſſet was man euch vor
ſetzet und Eol. 2. Nemo vos judicet in cibo, potu, Sabbatho, aut &c.
Was ſolgt nun hierauß? Ergoſollen wir auch auff den Charfreytag Fleiſch tf
ſen wannes die Judenoder. Heyden vorſetzen. Ergoſoll Oſter-und donntag
nichts anders geheiliget werden als Faſt und Martins. Nacht. Es zeiget hie
Wigand ein ziemlichs Meiſterſtuck wie er konne die. h. Schrifft auff der Folter
Banck zu ſeinem Vortheilerzwingen. Chriſti Wort nach dem wahren Ver

ſtand

D]



Widerlegung
4yſtand beſehlen nichts anders als daß ſie mit der Speiß tind Trancek ſoihnen vor

geſtelt wird/ ſich ſollen contentiren wann es gleich ungeſchmaltzter Stockftſch

und halb gewaſſerter Wein ware dazu Wigands Miagenund Schlund kein
Luſt hat. Wigand hatte ſich ſollenerinnerndes Spruchs Chriſti: Es wird aber
die Zeit koinmen daß der Brautigam von ihnen genommen wird alßdann
werden ſie faſten. Daß aber alßbald hierauff Wigand des Apoſtels Wort 1
Tim.4. verfalſcht und vorgibt daß die Verbietung des Fleiſcheſſens em Teuffels
Lehr ſeh und dem Evangelio zuwider iſt ein Teuffliſch Crimen kalſi, weiln in
demſelben gantzen Capitel kein eintzige Meldung geſchicht des Fleiſcheſſens. Wie
auchſchon Jhro Durchleucht. Her  LandgraffErnſt in ſeinem herrlichen Send
Schreiben an den Freyh. von Boineb hl
Puncten treff lich geantworthat.

urg wo gemerckt und auff Wigands
Wie kan doch dieſer ehrvergeſſener Mann

ihmeinbilden und hoffen daß er einen eintzigen auff Catholiſcher Seiten ehrlie
benden und gewiſſenhafften Menſchen als ein Pharos werde zu ſich ziehen da
erdochviel mehr durch ſolche Gewiſſen-und ſiirnloſe Stucklein den witzigern Lu
theranern ſelbſten nicht allein verdachiig ſondern auchverachtlich imd verwurff
lichſeyn nnuß. Er weiß ſelbſten gar wohl wie S. Auguſtinus und SS. PP. ins
gemein die Wort S. Pauli von den Encratitis, Manichæis und andern Ketzern

allzeit verſtanden haben welche nemlich die Ehe Wein Fleiſch c. als unrein
verbotten haben welches ohn Zweiffelein Teuffels Lehriſt nicht weniger als
diejenige Artieul darzu Luther ſeiner eigenen Bekandtnuß nach inm Buch von
der Winckel-Meß durchs Teuffels liederliche Argumenra iſt bewegt worden.

Sollich denn glauben und
halten alles das jenige was

tinem jeden Pabſt in Sinn
kommen? Denn auff ſolche
Peiſe ware ich meines Glau
bens nimmer verſichert. Jch

halte dafur es werden die. Hei

lizen Apoſtel von dem HErrn
gnugſam gelernet und gewuſt
haben was wir glauben und
lehren ſolen. Es muß ja ein
mahleine gewiſſe Regul des

Glau

(z) Wiederumbeinſchone Frag Wigands ob
man dann glauben und halten ſoll alles was einẽ
jeden Pabſtim Sinn komme? Aber Oabtrumni—
niger Betruger: Welcher Catholiſcher hat jemahl
von Wigand oder anderen dieſes begehrt? Ja wer
hat jemahlſo lappiſch uñ ſchalekhafftig getraumet!
Nicht umbein. Haar beſſer iſt auff dieſe Frag folgen
der Diſcurs inwelchemer ſchlieſſet er muß ſolche
wichtige GlaubensArticul nicht von den Menſchẽ
ſondern von Gott ſelbſten und ſeinem Heiligen
Wort haben ſonſt ſeyer mcht vergewiſſert daß es

von



45 1RACTAIVS.
Glaunbens ſenn welche billich
alle halten muſſen. Furwahr
alle Menſchen zugleich auch
ſo gar der Pabſi ſelbſten mit
allen ſeinen Cardinalen kan
kein einiges Sacrament ein
ſetzen oder einigen Glaubens—
Artickel ſchmieden es ſey daũ
daß es Gott offenbahre nun
aber ſolche wichtig Glaubens-
Sachen muß ich nicht von den

Menſchen ſondern von Gott
ſelbſten und feinem heiligen
Weorte haben ſonſten bin ich
nicht vergewiſfert daß es von

Gott ſey. Jch weiß fehr wohl
daß zu Petro iſt geſagt wor—
den: Paſce oves meas, wtide
meine Schaaff ich ſage Pe
tro nicht dem Pabſt. Jch
weiß das Chriſtus geſaaet: der
die Kirche nicht horet den ſol.

le mãfur einen Heydẽ uũZoll.
ner halten ich weiß aber auch
daß der Pabſt nicht die Kirche
noch dero Haupt iſt ſondern
Chriſtus allein. (1)

Laß mir nun einen Papiſtẽ
kommen der mir klarlich und
deutlich auß der Schrifft und
Gottlichem Worte darthue
wenn und zu welcher Zeit die
Apoſtel die 40. tagliche Faſten
und Vigilien in die Kirchen
eingefuhret: Er weiſe daß
Gott Chriſtus oder auß ſet-
nem Befthl die Apoſtel auff
gewiſſe Tage das Fleiſch eſſen

ver

Widerlegung.
von Gott ſey. Nuun wohlan hie fragen wir ent
gegen und begehren vom Wigand zuwiſſen erſt
lich Obihin dann ohnmittelbar von Gott ſeinLu
theriſcher Glaubſey geoffenbahret? Zumandern
Ob er zum wenigſten einer Himmuichen Offen
bahrung ſich beruhme dardurch er vergewiſſert
daß die Teutſche von Jeniſchen Theologs ſo ſchon
gloſſ irte Bibel warhafftig durch und durch Gottes
Wort ſey? Auch 8S. Jacobi (Luthers Auſſag nach
ſtrohene) Epiſtel?. Herauß mit der Sprach! Wird
aber kaum etwas anders mogen beybringen als
die gewohnliche ſchier ben allen Ketzern beruhmte
Criteria. Hie wird aber zum dritten gefragt
woher er vergewiſſert daß feine Criteria mehr aul
tig fur der Lutheraner und JeniſchemCanone ünd
verlion, als der Tiguriniſchen oder Calviniſchen
ihre Griteria Gucckt nicht hier mit ſeinen Eſels
Ohren herauß jener. Holliſche Spirirus privatus,
deſſen ſich alle Ketzer behelffen muſſen ſte verminn
men ihn gleich mit was fur einer Maſcara fie mo
gen. Wigand iſt min vor 4. Jahren zu Molßheimb
Baccalaureus worden konte zuena Doctor wer
den wanner hie in ſoſchwerem Punet da ſich D.
Molſtus heßlich in verbrennt in demer nichtallein
in der Antwort auff das erſte oſtulatum. P. Redd
beſtanden wie Butter in der Sonn ſondernanch
daer Analyſin fidei ſtylo ſeholaſtico widerSuar.
Val. Vaſq. Tanner. Becan. &c. hatdorffenatta-
quiren, fonte zu hulffftommen. Vide Antimulæi
part..append.i.ſ. io. part. 2. diſp.2. qu. s. &e.
dasſeye gnug. Und ſchreibt einer Herm Stands
(den Wigand wohlkennet) auß Stutgard denz.
Sept. dieſe Wiederruffs-Predigt wegen eigener
Contradiction, firmire vielmehr die Catholiſch

Rell



TRACTATUsS.
iſſen verbotten daß ſie den erſten Chri

ſten an den erſten Tage der Faſten
Aſchen auff die Haupter geſtreuet? Wo

ſtehets geſchrieben daß die erſte Chri.
ſten die 4. Quatember Zeit ſo wie im
Pabſthurn geſchicht Gott damit einen
beſondern Dienſt zu leiſten gehalten?
Wallfarten angeſtellt?

Daß Himmel und Holl ſen wiſſen
wir auß dem Evangelio Aberwo, und
an welchem Orthe thut die Heilige
Schrifft Meldung des Fegfeuers. Es
verlaſſen ſich die Pabſtler uber die maſ
ſen auff ihre gute Wercke darauff
grunden ſie ihre Verdienſte ihr ewi
ges Heyl und Seeligkeit wo bleiben
denn die Verdienſte Chriſti unſers Er
loſers? Wer ſoll denn Luſt haben in ti
ner ſolchen Kirchen und Religion zu
bleiben die ſo weit von der Lehre der
Heiligen Apoſtel und der erſten Chri
ſtenbeit abge wichen: la)

Billich kan ich von der Romiſchen
Kirchen ſagen was vor Zeiten der Pa
triarch Jſaac vom Jacob ſeinem Sohn
Gen. 27 der ſich annahm als ware er
ſein erſtgebohrner Sohn Eſan und
durch dieſen Betrug ſeinen Bruder
um den letzten vatterlichen Segen ge
bracht die Stimme iſt Jacobs Stim
me aber die Hande ſeynd Eſaus Han
de. Die Papiſten nehmen ſich an
als ſehen ſie die Erſtgebornen der Kir
chen Chriſti. Die Wort ſeyn gut
klingen wohl die Wercke aber der
Rechtglaubigen ſind nicht vorhanden.
Was iſt nun hie zu thun? Trettet her
zuihr Papiſten auff daß ich eureLehre

an

Widerlegumg. S—Religion als inrmire. Mit dieſer Echrifft
aber hat manallein Wigands Hochnnuh
der vor dem Fall kommen, beaegnen wollen
damit alle Fromme ſehen und erikemnen mo
gen mitwas fur einem geiſtlichen und ge—
lehrten VianndieLutheraner truumphiren.

(a) Aufff das narriſch Poſtulatum Wi—
gands daß man ihmeklarlich auß der
Schrifft darihue wanndie Apoſteldie 40.
taaige Faſten eingeſetzt? Wo iſt das Fleuch
eſſen an gewiſſen Tagen verboiten? ec. iſt
theils ſchon droben bey dem erſten Motivo
abgefertiget theils hat ſchon ror 1400. Jah
ren Tertullianus lib. de velandis virgini-
bus mit dieſen Worten ubrig gnug drauff
geantwort: Regula quidem credendi
omnino una eſt ſola inviolabilis c. Hac
lege manente, cætera tam diſciplinæ
co nverſationis admittunt novitatẽ &c.
Sein narriſches hieinit abgefertigtes Po—
ſtalatum beſchlieſſet er mit einer ſpeißhafften
weltkundigen Caliumnia daß die Pabſtler
ihr ewiges. heyl und Seeligkeit grundenauf
ihre Werck ohn die Verdienſten Chriſti. Jſt
diß nicht wieder ein Gewiſſenloſe Luge? Vide
Trident. Seſſ. VI. Can. 1.2. 10. 22. 29. 32.
zz. Dieſes heilige allgemeine Concilium
von Trient iſt allein gnug allen das Maul
zu ſtopffen welche wider die Catholiſche
Lehr und Sitten ſtinnpfiren.

Nach ſeinen vier leichtſfinnigen Motiven
ſeines Abfals (die wahre und krafftige fpie
let er auffder Orgel)bringt Wigand auff die
Bahnein langes aber lahres Geſchwatz

und



22 TRACTATVS
an den Probier. Stein der Heiligen
Schrifft probieren moge; Wenn ich
eure Ceremonien eure Traditiones,
eure 7. Sacramenta nicht finde ſo
ſeyd ihr die Erſtgebohrne SohneChri
ſti und ſeiner Kirchen nicht. Quis enim

es tu? wer biſtu? ſprach Jſaac Jch
bin Eſau dein erſtgebohrner Sohn.
Duleugſt mein Sohn du biſt es nicht.
Undihr Papiſten wer ſeyd ihr wir
ſeyn die erſte Rechtglaubige. Esiſt er—
logen ihr ſeyd es nicht eure Lehre iſt
nicht die Lebre Chriſtiund der Apoſtel.

Das ſeyn nun die jenige Ding ſo
mich vom Pabſthumb abwendig ge
macht b,

Hingegen aber hat mich zu dem Lu

therthum gezogen der reine und un—
verfalſchte Gottesdienſt das Wahre
Gottes Wort und Evangelium die
gereinigte und zu der Apoſtel Lehre
wiedergebrachte Kirche: Es hat mich
beweget die ſchone und heirliche Un—
terwetſung der Jugend uber welche
ich mich nicht gnugſam verwundern
kan Es hat mir allezeit gefallen der
ſchone Geſana. (c)

Unddas Lob Gottes in den Kir—
chen welches ich allenthalben wo ich
vermocht mit Freuden angehoret auch
demſelben mit Fleiß nachaangen. Sie
iſt einig in den Glaubens. Articuln. (d]

Heilig in ihrer Lehre (e)
Als dadurch die Leute zu der Tuged

zu der Heiligkeit des Lebens zn erbaren
GSitten zum Allmoſen geben die Kin—
der zu dem Gehorſam das Geſinde
zum Fleiſſe und Treue die Eheleute

zur

Widerlegung.

und recht Predicandiſches Dici de omni,
in demer die Pabſtler vergleicht mit dem
Jacob der ſichfur ſeinem Vatter für ſei—
nem Bruder Eſau angeben. Wigand
merckt nicht daß die Catholiſche gar gern
zulaſſen mit dem Gott geliebten Jacob ver
glichen zuwerden bleibe er gleichwohlmit
den Lutheranern der von Gott verhaßte
Eſau. Wigand thut auch wider den klaren
Texrt der H. Schrifft dem Jſaar umccht
daß er ſolle zu Jacob aeſprochen haben: Du
leugſt mein Sohn. Weit anderſt lehret S.
Augultinus uber angezogene Stelle. Wem
ſoll manglauben? Jtemvergleicht er das
Pabſthummit der Haußfraudes Konigs
Jeroboam auch mit den Gabaonitern mit
dei von Dalila betrogenen Samſon. Rei
me dich Bundſchuhe: Als wann nicht einem
jeden Calviniſten Socinianer und noch
mit mehrerm Grund und KraffteinemCa
tholiſchen eben ſo leicht ware gemeldte
Gleichnuſſen (ſive ut ſagittas parvulorũ,
ſive ut tela ſycophantarum) gegen den
unnutzen Lutheriſchen Worts- Knecht wir
derumb zu ruckzu ſchieſſen. Wohlgehort
hierauff was S. Chryſoſt. Homil. de Pe-
tro Elia ſagt: Solet falſa Religio ſuos
mores veræ Religioni tribuere, quod
proſtitutæ faciunt, ut ipſæ priùs ingenu—-
as, meretrices vocent, ne probrum illæ
reliquum habeant, quod è diverſo jaci-
ant. Esſolt wigand der zum wenigſten
ein guter Schwetzer wilſenyn indie Rheto
ric geſehen haben welche fur ein unnutz kin

diſch



TRACTATVS.
ſzu liebe und Einigkeit die Un
terchanen zum Behorſam die
Obrigkeit zu der Gerechttgkett/

Furſten und Herren zu einer
vatterlichen Reglerung grfuh
rit werdetn. (f)

Ergebt mich dem Hochl.
Chur unbFurſt. Hauſe Sach
ſen deme ich je und allezeit
in allen zu gehorſamen auch
fur deſſen Heyl und proſperi
tat erbiethig und bereit bin
Lelb und Leben auffzuſetzen
und mein Blut zu vergieſſen.
(g)

Inſonderheit aber empfeh
le ich meine Perſon gantz un
terthanigſt Unſerm Durch
leuchtigſten Hernoge und Für
ſten Herrn Bernharden Her
togen zu Sachſen ee' wie nicht

weniger der weitberuhmten
Unilverſitat ſampn der gantzen

Erbahren Burgerſchafft und
verſpreche hiermit fur manni
glich daß ich in dieſer ihrer Re
ligion Auſpurger Confeſſion
begehre zu leben undtu ſterben.

Gute Nacht dem Pabſthum
gute Nacht ihr Jeſuiter gute
Nacht ihr Kloſter und Colle
gia gute Nacht ihre Tradi
tiones. (h]

Gute Nacht ſage ich allem
dem was nach dem Pab
ſthum riechet und ſchmacket.
J

Mei

F
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diſch Geſchwatz halt ſo manet; vas auff die Bahn
biingt/ quodab adverſfario poteſt leviter muta-
tum, ex vontraria parte otei. Cic. de invent.
Dlit den Cibeonitern ſonderlich macht er aß man
ſeiner iache; Dann vor nicht vielen Jahren hat er

dieſen Goncept oder locum communem zu
Worinhs weitlaufftig von den Lutheriſchen außge
leat undgevredigt jetzt muß sgegen die Catholi
ſche gelten. Helffwas heltn kan. Daß er vom
Pabſft ſagt er wolle ihn helftn verſolgen mit Feder

uud Zung thut er eben wie Mi. Luther Peſtis erã
vivens, moriens ero mors tua Pepa Der Pabſt
aber lebt noch ind Liuger iſt todr. Der jetzigepabſt
iſi zwar alt aber Bigenitnauch drey Schritt
ziun Grab und narh diefrni Pabſt werden mehr
ſolgen; Wigand aber wird außgehen wie Cle—
mens Geiß.

(b) Ohne Urſach.
(ecy Der Nnmphen und Syrenen denen Wi

gand mit Fleiß nachgangen.
Und dochwilein Lutheriſcher Kovffda der

ander dort hinauß. Davon ſchreibt das Lutheriſche
Miniſterium zu Nurnberg an das Miniſterium
zu Berlin gedruckt Anno 1665. Aphoriſmo 16.
glſo: Die Einhelligkeit unſerer Kirchen hoffet man
vergebens und wird dieſelbe nicht ehenter als
auff den Nimmerstag folgen.

(e) Mankonnedie GebottGottes nicht halten.
Ein ſaubere.Heiligkeit.

(HGeſchicht alles viel mehr beydenCatholiſchen.
(g) Jſt dem Durchl. Hauß Sachſen wenig

an Wigand gelegen. Mihrhaben gethan und
werdenthun die Catholiſche die ſich nicht deſſen
riihmen.

G G)Auß



go TRACTATVS. Widerlegung.Meine einige Freude wird (h) Außgenommen die Auſpurgiſche Confef
binfuhro ſeyn Gott und ſete ſtonund deren Apologia. Gute Nacht Fegfeuer
hen Evangelto biß zu dem letz. die Holl allein ſteht mir offen. Gute Nacht Him
ten Arhem meines Lebens zu melund Secrhligkeit.
dienen. ſt) li] Nur fort was nicht bleiben wil. Quia vo-
cavi renuiſtis sc. Weilich denn ruffe und ihr wegerteuchre. Undihrhabtver—
achtet allen meinen Rath und meine Straffe nicht wollen haben fo wil ichauch
lachenin euren ſterben; undeurerſpotten. Prov. 1. v. 24.

(k) Das iſt dann endlich der Wigandiſche Beſchlunzund Laußguß undder
gedoppelt. Oer ein gehet auff ſich ſelbſten der ander auffs Lutherthum und Je
na. Man kan vernunfftig nicht zweifeln wann Heydelberg ſo nahe beh Er
furt als Jena ware dieſer gantze Panegyricus hatte ſich muſſen eben ſo woloder
noch mehr auff die reformirte Pfaltz fchickken und bequemen. Was wil man
thun es mußetwas geredt ſeyn. Homini egenti inutilis eſt vetecundia
ſagt jener. Man muß ja tumb die Suppen geygen was man gern hort wanns
ſchon nicht wahr iſt. Jſt ſchier der gantze Sermo revocatorius mihts als ein
continuirte Lugen und ubel gereimbtes Gedicht geweſen wie kann dann der Be

ſchlitß darinnen Emphaſis und der Nachtruck ſeyn ſolle beſſer ſeyn. Stehet ihr
ein gantze Stundauffder Cantzel und luget nichts ſagt jener Predicamtiſt in
Oeſterreich bey Chriſtoffvon Ungerßdorff. Noch viel mehr muß ſich der Lugen
gebrauchen ein ſolcher Convertit, der gleich als einhundertzahriger Phœnm,
oder als ein hellſcheinender Pharox und Ertzſtruntzer verhoffet und verheiſſet
alles an ſich zu zichen alles ſag ich aber verſtehe alle Spreuer. Dann nachs.
Auguſtiniundder Warheit Außſpruch: Tantum palea volat, manet autem
palea frumentum. Hergegenſich von Proteſtirenter Seiten nicht leicht
fertige Spreuer ſondern ſehr viel Perſonen hohen und Miederſtands und her
licher Qualitaten bekehren und im Wercek ſelbſten erweiſen das ſuſſe JochChri
ſtiund der Kuchenſey gar nicht unertraglich als allein denen die kein Funcklein
von Chriſti wahrem Glaubenund Liebhaben. Solle dan Wigand fur dieſen
Gott und ſeinem Evangelio biß zudem letzten Athem wollen dienen derwider
Gott und ſein heiliges Wort die Freyheit aeſucht darinnen er ſich erfreuet daß
er nicht mehr dorffe ſo viel betten nach der Lehr Pauli 1. Theſſ. 5j. 17. nicht mehr
faſten nach dem Erempel Chriſti Luc.4. v. undder Apoſteln Act.27. v21.
nicht mehr beichten nach der Lehr Jacobi 5. v. 16. nicht mehr gehorſamen als

geſchri—



Widerlegumg. Ageſchrieben ſtchet. Hebr. 13. v. 17. nicht mehr arm wollen ſeyn mit den Seeligen
Luc. b. v.20. nicht mehr keuſch lebennach dem RathChriſti Matth. 19. v. IO. x.

unnd des Apoſtels 1. Cor.7. v. Das ſeynd die ſchone Diemten Wigands. Ex
ore tuote judico ſerve nequam. Auß deinein Mundrichte ich dich du ſchalck

baffter Knecht Luc. 19. v. 22.

APPEND IX.
Eshat unlangſt ein ungenannter Polyhiſtor, in favorem V'igandi ein

Tractatlein von eylff Bogen laſſen in Druck kommen darinnen er ein weitlein
fige Vergleichung zwiſchen beyden Apoſtaten ſacobo Reihingo, undandrea
vVigangoecinflihret haben aber viel gelahrte Manner nicht genugſamb erſe—
hen konnen waß doch diſes Scribenten eygentliches Zihlund Abſchen gewe
ſenſer. Dannentweder will er alleinig probiren daß Wigand demkeming
faſtahnlich fet ſoches bedarff keiner prob kein Catholiſcher wurd es laugnen.
Beide ſein von demuralten Heiligen Apoſtoliſchen Martyr reichen Romiſch
Catholiſchen Glauben abtrunnig: beyde ſein von Geiſtlichen wegen gelehrt—
heit andacht und bekehrumg der. Heyden beruhmten Ordenſtandt fluchtig: Bey-
de ſein an ihren vor dem Angeſicht Gottes und ſeiner Heiligen ſo freywillig ſo
furſatzlich ſo wohl bedachtig gethaner Gelubden Meynaydig: Beyde haben
lufft freyheit lmmunitat und lmpunitat geſucht. Oderwill dteſer Author
vileicht probiren daß ſolche ihre Apoſtaſie zulaſſig befugt und loblich ſeye/ dar
zugehoren warhafftig krafftigere Argumenta, alßer da beybringet Sequiora
exempla Pontificum, ſcandala Clericorum, abuſus lſubreptitii
und dergleichen lahme Poſſen thun nichts ad ſubſtantiam ſidei. Wer
ſchmahlen will kan baldein groß Buch fullen: aber einen haupt Articul der Ca

tholiſchen angreiffen uberlegen und der Falſchheit uberzeugen hoc opus, hio la-
bor eſt: wurdauch ante Calendas Græcas nimmermehr geſchehen. Oder witl
letztich (wie glaubwurdig, ermelter Polvhiſtor mirerweiſen daßer vieler
Authorum Nahmen gehort viel Bucher geſehenoder geleſen hab ſolchen
Ruhm kan manihmfur dißmal gar wohlgunnen. Dochhette ereine Cautel
beobachten ſollen nemblich daß er in anzihung der Authorum kemen behge—
bracht hette welcher gar zu handareifflich uber die Schmir hauet wieihm doch
nicht nur einmahl widerfahren. Zur Prob hat erzwoſtellen.

G ij Erſt.



ſy h g ſrene nur wider
umbſattelte ſolt ihm frey ſtehen entweder ein Canonicus zu werden oder in
Layenſtandzitretten. Diß letztere daß es manukeſteè falſch ſeh werden die Hern
Lutheraner welche nur ein wenig von der Catholiſchen Kirchen. Srdnung wiß

1 ſen ſelbſt bezeiigen. Uaerhort/ ja uinerdacht iſt daß ein Ptieſter wider ſeh ein

1
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J

J

ln lichen (P Kellerus:) aben den: Reihin anerbotten wo r en
ann Erſtlich pag. 17. eitirt er Rauſcherum welcher hag. 44. ſaae die Catho

Layhworden doch iſt ſolcht abel Kauſshero, alß einem außbundigen Poeta,
daß iſt Lateiniſchen Pritſchenſchlagern (ita ille ante annos cireiter ſeptem
quinquaginta, cum Academici Tubingenſes ob peſtem ingruentem in
oppido Galbenſi morarentur, paſſim nominatus eſt, )nicht fur ungutzuhal
ten.

J Zweitens citirter pag. a2. a3. 44. Ulyſſembrandeburgicum, welcher cap.
mif ß.pag. I54. Iſ5ſ5. bezeuugt Gliva docietatis] eſus General, hab Anno I66I.
in dem Hochfurſtl. Brandeyurgeriſchen. HofPredigern geſagt:er hoffedaß ſteler
I Oliva und. heriHoß Prediger/ umbehriſtitheren Verdienſtwillen uf durch
lin

J den Glauben an den ſelben eitiander dermaln einſt imEwigen Leben widerſthen
J wurden. Welche Redalſobald dem.Hochf. Printzen reterire und von ſelbigem

nn

weiter erzehlet worden. Daß nim ſolches gmentum Jhro Durchleucht. ange
J

bracht/ beglaubt und bona fideferners erzehlt worden laſt inan anſein Orth

J

Ji

geſtellt ſeyn; das aber P. Oliva ſolches geredet hab/ iſtein Fabel welche eintzig
J undallein manchen in ſeinem Jrrthumb angſthaffiigen Gewiſſen allen
9 Scrupul zubenehmen und von ſorgfaltiger nachſrag Ca

tholiſcher Warheit abzuhalten geſchmi

detiſt.

ENnS E.
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